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Deutſchland. 
Berlin, 25. Juni. e Se. Majeſtät der König hat dem 
Paſtor Nellner zu Weſt⸗Rhauderfehn im Kreiſe Leer den Noten Adler: 
Orden vierter Klaſſe; den Kaufleuten Gebrüder Ernſt Aron und Ferdinand 
Nathan Friedeberg zu Magdeburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Bauunternehmer Guſtav Graul zu Merſeburg die 
Rettungs⸗Mevaille am Bande verliehen. 5 

Se. Majeltät der König bat den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath Polenz 
zu Bunzlau zum Regierungs⸗Rath, Juſtitiarius und Verwaltungs⸗Rath bei 
dem Provinzial⸗Schulcollegium in Koblenz ernannt. 

Berlin, 25. Juni. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz! begab Sich geſtern früh 9 Uhr vom Stettiner 
Bahnhofe mittelſt Extrazuges der Nordbahn nach Stralſund, beſich⸗ 
tigte daſelbſt die Ausſtellung von Kunſtgegenſtänden im Rathhauſe, 
ſowie die Vorpommerſche Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung und 
dinirte bei dem Regierungs⸗Präſidenten, Grafen von Behr⸗Negendank. 
Abends 9% Uhr traf Se. Kaiſerliche Hoheit wieder in Berlin ein 
und begab ſich um 10 Uhr nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
zurück. In der Begleitung Sr. Kalſerlichen Hoheit befanden ſich der 
Staatsminiſter Maybach, der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, der 
Kammerherr von Normann und die perſönlichen Adjutanten Major 
von Panwitz und Hauptmann von Pfuhlſtein. (Reichsanz.) 


— Berlin, 25. Juni. [Der Wucherantrag. — Elſaß⸗ 
Lothringenſches. — Urlaub. — Seſſtonsſchluß. — Die 
conſtitutionellen Garantien.] Seitens des Bundesrathes be⸗ 
ſchäftigte man ſich heute in den zuſtehenden Ausſchüſſen u. A. mit 
der Frage der Reichstagsanträge über die Wiedereinführung der Zins⸗ 
beſchränkung. Es iſt jedenfalls die Abſicht, trotz der bedrängten Ge⸗ 
ſchäftslage dieſen Gegenſtand noch zur Verhandlung zu bringen und 
eine unzweideutige Erklärung der Stellung der Regierung zu der 
Frage zu geben, welche im Weſentlichen mit den bekannten Anträgen 
der Reichstagscommiſſion übereinſtimmt. Uebrigens ſollen außer 
dieſem Gegenſtande auch die Vorlagen über die Conſulargerichts⸗ 
barkeit, der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton über die An⸗ 
gelegenheit der Reichsgerichtsraͤthe und der 5 über die Waaren⸗ 
ſtatiſtik erledigt werden. Bezüglich des letzteren findet gleichfalls heute 
eine Berathung der zuſtehenden Bundesrathsausſchüſſe ſtatt behufs Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die bekannten Beſchlüſſe, welche die Reichstagscom⸗ 
miſſion in erſter Leſung getroffen hat. Allem Anſchein nach will 
man über die Stellung der Regierung dazu vor dem Eintritt in die 
zweite Leſung keinen Zweifel laſſen. — Es beſtätigt ſich, daß die Er⸗ 
nennung des General ⸗Feldmarſchalls von Manteuffel zum Statthalter 
in Elſaß⸗Lothringen fo zeitig publicirt werden wird, daß derſelbe mit dem 
1. August, an welchem Tage das Geſetz über Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung von Elſaß⸗Lothringen in Kraft treten ſoll, ſein Amt antreten 
kann. Nachträglich wird noch bekannt, daß der Reichskanzler ſelbſt 
das Gehalt für die Unterſtaatsſecretäre auf 24,000 Mark normirt 
hatte, eine Summe, welche dann der Bundesrath auf 21,000 Mark 
gebracht hat. Es gilt als ſicher, daß als Staatsſecretär der jetzige 
Unterſtaatsſecretär Herzog und als Unterſtaatsſecretär der Geh. Rath 
von Pommer⸗Eſche und der Abg. von Puttkamer (Frauſtadt) für Inſtiz 
und Inneres deſignirt ſind. Für die beiden anderen Reſſorts werden 
die Namen des General » Steuerdirectord Fabricius und des 
Miniſterialraths Stempel, z. 3. erſter Rath im Oberpräſidium, ge⸗ 
nannt. Die Beſtätigung bleibt abzuwarten. Miniſterialrath Stempel, 

ein Baier, gilt als ein beſonders hervorragender Verwaltungsbeamter. 
— Nach dem Schluß der Reichstagsſeſſion, über deſſen Termin ſich 
beiläufig auch heute noch keine irgend wie beſtimmte Angabe machen 
läßt, wird der Staatsminister Hofmann feinen Urlaub antreten. Wie 
es heißt, würde derſelbe erſt nach der Rückkehr von der Urlaubsreiſe 
die Leitung der Abtheilung für Handel und Gewerbe des bisherigen 
preußiſchen Handelsminiſteriums übernehmen, an deſſen Spitze noch 
immer und bis zu jenem Zeitpunkt der Miniſter Maybach ſteht. — 
Es ſei hierbei erwähnt, daß die Gerüchte über den Rücktritt des Miniſters 
Dr. Friedenthal von der Leitung des preußiſchen Reſſorts der Land⸗ 
wirthſchaft ze. noch immer nicht verſtummen wollen und unter den 
Landwirthen im Parlament und zwar auf allen Seiten des Reichs⸗ 
tages eine unverkennbare große Verſtimmung hervorgerufen haben. 
— Der preußiſche Miniſter des Innern will feinen Urlaub, wie es 
heißt, auf dem von ihm übernommenen väterlichen Gute Wicken zu⸗ 
bringen und zwar um ſich der Frage über die Ausdehnung der Ver⸗ 
waltungsreform zu widmen. Das geſammte Material iſt von dem 
Geh. Rath v. Brauchitſch geſichtet und in einer Denkſchrift bearbeitet 
worden. Ob in der nächſten Seſſion bereits die erwarteten Geſetz⸗ 
vorlagen oder nur ein Programm über das weitere Vorgehen 
der Reglerung erſcheinen wird, bleibt dahingeſtellt. Im Weiteren geht 
man im Minifterium des Innern damit um, ſich die Erfahrungen 
gegenüber den Unregelmäßigkeiten bei den Landtagswahlen zu Nutze zu 
machen und vorausſichtlich in einer Novelle zum Wahlreglement Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen, um Abhilfe dagegen zu ſchaffen. Uebrigens 
ſcheint man daran feſtzuhalten, daß die Neuwahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe im October vorgenommen werden. — Im Reichstage ver⸗ 
handelte heute die Tarifcommiſſton über die conſtitutionellen Garantien. 
Der Abg. v. Bennigfen vertheidigte feinen Vorſchlag in einſtündiger Rede, 
worauf der Correferent Abg. v. Frankenstein die Anträge des Centrums kurz 
befürwortete. Nach mehrſlündiger Debatte wurden die Anträge des Abg. 
von Frankenſtein (Centrum) in der erſten Nummer mit 16 gegen 11 
Stimmen angenommen, der Antrag von Bennigſen mit der gleichen 
Stimmenzahl abgelehnt. Hiernach bleiben alſo die Matricularbeiträge 
beſtehen, während der Ueberſchuß an Zöllen und Steuern über die 
Höhe derſelben zur Vertheilung an die Einzelſtaaten gelangt. Die 
übrigen Punkte der Centrumsanträge wurden zurückgezogen. — In 
der Tabaksſteuer⸗Commiſſion erledigte man in zweiter Leſung die 
fämmtlichen techniſchen Beſtimmungen des Entwurfs und beſchloß in 
Anſehung der in erſter Leſung abgelehnten Nachſteuer, nach Feſtſtellung 
der Sätze in den SS 1 und 2 in die zweite Leſung einzutreten. 
* Bun Telegraphens Verkehr] wird officiös geſchrieben: Ber 
Tanntli ift von Seiten Deutſchlands der gegenwärtig in London tagenden 
internationalen Telegraphen⸗Conferenz ein Vorſchlag unterbreitet worden, 
welcher darauf binzielt, die jetzigen unperhaltnißmäßig hohen 
Taxen für Benutzung des Telegraphen im internationalen 
Verkehr zu ermäßigen und einen vereinfachten Tarif Fi ren, der 
für alle Staaten gleichmäßige Berechnungsgrundlagen feititellt. Wie ſehr 
eine Herabſetzung der internationalen Telegraphengebühren im Bedürfniſſe 
liegt, ergiebt ein Blick auf die Unzahl und die Verſchiedenarigkeit der gegen⸗ 
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von Petersburg nach Madrid 13 Fres. 50 Cts., von Stockholm nach Kon⸗ 
ſtantinopel 18 Fres. 50 Cts., von Chriſtiania nach Liſſabon 13 Fres., von 
Stockbolm nach Madrid 11 Fres., von London nach Athen 12 Fres., von 
Amſterdam nach Moskau 9 Fres., von Berlin nach London 7 Fres. 50 Cis. 
Es ſind dies unerhört hohe Beträge, welche die Benutzung des Tele⸗ 
graphen erſchweren, und deren Beibehaltung mit der heutigen Entwickelung 
des Verkehrs in entſchiedenem Widerſpruche ſtebt. Nachdem ver⸗ 
ſchiedene europaiſche Staaten, darunter namentlich auch Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien und die Niederlande, durch den Ab⸗ 
ſchluß von Einzelverträgen auf eine Ermäßigung der Taxen für den gegen⸗ 
ſeitigen Depeſchenverkehr mit Erfolg bingewirkt haben, liegt es im Intereſſe 
Aller, dieſe bereits erprobten Tarifgrundlagen für den internationalen Ver⸗ 
kebr allgemein zur Geltung zu bringen. Es darf daher der Hoffnung 
Ausdruck gegeben werden, daß es, trotz der aufgetauchten Schwierigkeiten 
und fiscaliſchen Bedenken, der Londoner Conferenz doch noch gelin en 
werde, die Tarif⸗Frage einer Löſung entgegenzuführen, welche den ſeit 
einem Jahrzehnt auf dieſem Gebiete beſtebenden Stillſtand beſeitigt und 
das ſchnellſte Verkehrsmittel der Neuzeit befähigt, ſeine Cultur⸗Aufgaben 
erſprießlicher zu erfüllen. 

[Bekanntmachung.] Das durch die Bekanntmachung vom 17ten 
Januar d. J. (Reichs⸗Anzeiger Nr. 15) erlaſſene Verbot der vom commu⸗ 
niſtiſchen Arbeiter⸗Bildungsverein in London herausgegebenen periodiſchen 
Druckſchrift: „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf diejenigen Num mern dieſes 
Blattes, welche unter der Aufſchrift „Vorwärts“ zur Ausgabe gelangen. 

Meppen, 18. Juni. nne Ron nee) Heute vor 
acht Tagen, ſchreibt man der „K. Z.,“ iſt auf dem Krupp'ſchen Schießplatze 
die größte Kanone eingetroffen, welche bis jetzt aus dem Etabliſſement in 
Eſſen hervorgegangen, die 40⸗Centimeter⸗Kanone. Dieſelbe hat eine Rohr⸗ 
länge von 10 Meter und wiegt 72,000 Kilogramm; fie verlangt eine La⸗ 
dung von 220 Kilogramm Pulver und ſchleudert mit außerordentlicher 
Trefffähigkeit ein Geſchoß von 750 Kilogramm auf 10,000 Meter (über zwei 
Stunden Entfernung). 

Stuttgart, 25. Juni. [Zur Juſtizj⸗Organiſation.] Der „Staats⸗ 
Anzeiger für Würtemberg⸗“ enthält einen Aufruf zur Bewerbung um Dienſt⸗ 
ſtellen bei der Juſtiz, ſowie eine officiöſe Note, worin hervorgehoben wird, 
daß trotz der durch die dermalige Seſſion des Reichstags veranlaßten 
Nichtverabſchiedung des Nachtragsetats zum Juſtizetat der vorgedachte Auf⸗ 
ruf im Hinblick auf die Dringlichkeit des Bedürfniſſes der Juſtizverwaltung, 
ſowie im Intereſſe der Juſtizbeamten dennoch habe erlaſſen werden müſſen, 
damit die Beſetzung der künftigen Gerichte keinen Aufſchub erleide. In 
einem weiteren Arkikel tritt der „Staats⸗Anzeiger“ einem Artikel des 
„Schwäbiſchen Merkur“ entgegen, in welchem wegen der angeblich allzu 

eringen Erhöhung der Beſoldung der Richterbeamten ein Eingreifen der 
eichsgewalt herbeigeſehnt wird. Es wird dieſe der Regierung und den 
Ständen gegenüber unziemliche Sprache getadelt und darauf hingewieſen, 
daß im Schoße des Staatsminiſteriums über die Frage die vollſte Ueber⸗ 
einſtimmung Pose ſcht habe. Es könne vorausgeſetzt werden, daß eine 
derartige Denkweiſe nur bei einer kleinen Mehrheit der würtembergiſchen 
Richter vorhanden ſei. Der Entwurf enthalte eine erkleckliche Verbeſſerung 
der ökonomiſchen Lage der Richter, die Regierung habe Angehörige einzelner 
Departements nicht ungebührlich vor den übrigen bevorzugen können. 


O eſterreich. 

„ Wien, 24. Juni. [Der Rücktritt des „hiſtoriſchen“ 
Adels von der „Deelaration.“] Graf Taaffe mag heute, ob: 
ſchon die Wahlen erſt beginnen, dem Reſultate bereits mit ziemlicher 
Zuverſicht entgegenſehen: er hat die beſte Chance, eine ſtreng „con⸗ 
ſervative“ Majorität zu erzielen, die der Orientpolitik Andraſſy's auch 
nicht mehr mit unliebſam berührendem Wortſchwalle entgegentritt und 
die ſich dabei doch nicht in den Irrgarten des Foͤderalismus fo tief 
verirrt, daß man ihr um des Reiches Willen den Laufpaß geben 
muß, ſo wie in Hohenwarts Tagen. Der hiſtoriſche Adel, der be⸗ 
kanntlich im Sommer 1870 die Verhandlungen des Grafen Potockt 
mit den Czechenführern dadurch vereitelte, daß er mit Sack und Pack 
in das Lager der Declaranten übertrat und die Rieger'ſche Definition 
des neu entdeckten böhmiſchen Staatsrechtes mit unterſchrieb, hat jetzt 
in aller Form dieſen Schritt zurückgethan: fortan überläßt er die 
„Nationalen“ ihrem Schickſale und wandelt ſelber ſeine eigenen 
Wege. Einen Tag, nachdem der „ſtaatsrechtliche“ Club feinen 
Wahlaufruf mit allen den bekannten Anklängen fan das böhmijche 
Staatsrecht in die Welt geſchickt, hat das Wahlcomite der Feudal⸗ 
clericalen den Beſchluß gefaßt, der die Beſchickung des Reichsrathes 
für eine Nothwendigkeit erklärt. Rieger, Brauner und Zeithammer, 
die Führer der Alten, gerade fo wie die Jungezechen Sladkowski und 
Gregr ſind einig darüber, daß ſie ſich nicht auf Gnade und Ungnade 
überliefern können: aber nur Einer vom hiſtoriſchen Adel unterſchreibt 
ihren Wahlaufrauf noch mit. Die übrigen Feudalclericalen find über⸗ 
eingekommen, von dem „freudigen Entgegenkommen“ der verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzer Gebrauch zu machen und in die Hand ein⸗ 
zuſchlagen, die ihnen „zu einem für beide Theile ehrenvollen Aus⸗ 
gleich“ geboten wird. Das heißt, man wird ihnen von den 23 Man⸗ 
daten der Großgrundbeſitzer⸗Curie, die bekanntlich, nur in zwei 
Abtheilungen der Fideicommißbeſitzer und der anderen Latifundien⸗In⸗ 
haber getrennt, in Einem Wahlgange wählt, 8—10 überlaſſen, wo: 
gegen die zu Wählenden die Verpflichtung übernehmen, ihr Mandat 
auch wirklich auszuüben. Darüber nun iſt keine Täuſchung 
möglich, fo groß damals Potockl's Niederlage war, jo folgenreich ijt 
heute Taaffe s Sieg; die Zerſchneidung des Tiſchtuches zwiſchen dem 
„hiſtoriſchen Adel“ und den „Nationalen“ iſt ein Erfolg, deſſen Be⸗ 
deutung kaum hoch genug veranſchlagt werden kann. Freilich, eine 
ganz andere Frage iſt es, ob dieſer Sieg des Grafen Taaffe gerade 
der Verfaſſungspartei zu Gute kommen muß, wenigſtens in dem 
Sinne wie man bisher doch immer noch berechtigt war, dieſelbe mit 
der Sache des Fortſchrittes und des Liberalismus zu identificiren. 
Das moͤchte ich ſehr bezweifeln! Es bedarf ja wohl keines weiteren 
Commentars, daß die Liberalen nicht blos die bewußten paar Man⸗ 
date verlieren, ſondern daß die geſammte Großgrundbeſitzer⸗Curie, bis- 
lang der rechte Flügel der Verfaſſungspartei, das linke Centrum, 
unter dem Eindrucke aller dieſer Ereigniſſe immer weiter nach rechts 
hinüber gedrängt werden muß. Damit wäre dann für den Grafen 
Taaffe ein Mittelpunkt ſtreng conſervativer Natur gewonnen, um den 
ſich alle übrigen Elemente einer ſtrammen Reaction, wenn ſie nur 
nicht gerade auf die Fundamentalartikel ſchwören, leicht gruppiren 
laſſen. Stahl und Gerlach waren in kirchlichen wie in polltiſchen 
Fragen vorgeſchrittene Radicale gegenüber den autochthonen Hoch⸗ 
tories aus Böhmen. 


Frankreich. 
O Paris, 23. Juni. [Der Tod des kaiſerlichen Prin⸗ 
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zweimal, an den übrigen 


— Rouher und Prinz Napoleon.] Der 
Tod des kaiſerlichen Prinzen und ſeine muthmaßlichen Folgen liefern 
einen unerſchöpflichen Stoff für das politiſche Geſpräch und die Zei⸗ 
tungsdiscuſſton. Die Journale werden nicht müde, den ſchon banal 
gewordenen Gedanken, daß mit dem jungen Napoleoniden auch die 
geſammte bonapartiſtiſche Partei den Todesſtreich erhalten habe, immer 
von Neuem zu variifen. Mit dieſen Variationen wollen wir aber 
Ihre Leſer nicht ermüden, obmohl dieſelben zum Theil ſehr brillant 
ausgeführt werden und es genüge uns einen Artikel des orleaniſti, chen 
„Soleil“ anzudeuten, worin E. Hervé die Hoffnung ausſpricht, daß 
ſchließlich das tragiſche Ereigniß im Zululande dem Haufe d' Orleans 
zu Gute kommen werde. „Die Folgen jdiefed Ereigniſſes, ſagt er, 
laſſen ſich in drei Worten zuſammenfaffen: Der Tod des 
kaiſerlichen Prinzen iſt das Ende einer Dynaſtie, das Ende 
eines Regimes, das Ende einer Partei. Es bleiben alſo nur noch 
zwei Löjungen übrig: Die republikaniſche und die monarchiſche Löfung. 
Die republikaniſche Löſung, dargeſtellt heute durch Grévy, nach ihm 
durch Gambetta, nach ihm durch Clémenceau; die monarchiſche Loͤſung, 
dargeſtellt durch den Grafen von Chambord, nach ihm durch den 
Grafen von Paris, nach ihm durch den jungen Herzog von Orleans. 
Die Gegenwart gehört der republikaniſchen Löſung, die Zukunft, da⸗ 
von find wir feſt überzeugt, gehört der monarchiſchen Löſung. Wir 
haben nicht die Anmaßung, im Namen der Vorſehung zu ſprechen 
und den Schleier zu zerreißen, der ihre Beſchlüſſe verhüllt; aber wir 
glauben, daß fie früher oder fpäter denjenigen zu Hilfe kommt, die ihre 
Pflicht thun.“ So der „Soleil.“ Die Bonapartiſten ſuchen ſich unter⸗ 
deſſen vergebens von dem Schlage, der ſie getroffen hat, zu erholen. Sie 
ſind noch nicht dahin gelangt, den Prätendenten zu bezeichnen, der künftig 
die Anſprüche und die angeblichen Rechte der napoleoniſchen Dynaſtie in 
ſeiner Perſon darſtellen wird; aber es iſt ihnen ſchon bewieſen wor⸗ 
den, daß dieſes künftige Parteihaupt nach dem kaiſerlichen Recht ſelber 
nur der Prinz Jerome fein kann. So hart es Paul de Caſſagnac 
auch ankommen mag, den Atheiſten, der einſt mit Sainte⸗Beuve am 
Charfreitag Schweinernes gegeſſen, als ſeinen Souverain anzuerkennen, 
er wird wohl in den ſauren Apfel beißen müſſen. Bereits geſteht er 
zu, in der Perſonenfrage alle möglichen Conceſſtonen machen zu wollen; 
nur in der Principienfrage, ſetzt er pathetiſch hinzu, werde er nicht 
nachgeben. Daraufhin machen einige republikaniſche Blätter ſich das 
boshafte Vergnügen, Caſſagnac vor Augen zu halten, was er vor 
einigen Jahren im „Pays“ über den Prinzen Jérome geſagt; als 
. B.: „Wenn der kaiſerliche Prinz verſchwände, was Gott verhüte, 
fo könnte die imperialiſtiſche Idee niemals auf Seiten des Prin⸗ 
zen Napoleon ihren Stamm von Neuem glänzen ſehen. Der 
Prinz Napoleon iſt außerhalb des Kaiſerreichs und er wird 
nie wieder in daſſelbe eintreten.“ Ein Nie, welches an 
das famoſe „Jamais“ Rouher's erinnert. Ein andermal ſchrieb 
Caſſagnac, gelegentlich des republikaniſchen Glaubensbekenntniſſes, 
welches Jeröme als einer der 363 an feine Wähler gerichtet hatte: 
„Jezt it es vollſtändig. Der Bonaparte, welcher zur Republik über⸗ 
geht, ſetzt ſeinem Verrath die Krone auf. Er ſagte, daß es in ſeiner 
Familie Feine d Orléans gebe. Eine Lüge. Jéröme⸗Egalité beginnt 
ſichtbar zu werden. Es fehlt ihm nur ein Ludwig XVI., den er 
dem Henker überliefern könnte. Es iſt nichts in der Situation ge⸗ 
ändert, es giebt nur einen Communard mehr.“ Und in dieſem 
Communard ſoll Caſſagnac jetzt feinen Kaiſer begrüßen; es iſt hart 


— 


und etwas ſchlechte Laune läßt ſich dem Chefredacteur des „Pays“ 


verzeihen. Dieſe ſchlechte Laune läßt er an den Republikanern aus. 
Er wirft denſelben in den groͤbſten Ausdrücken vor, und die anderen 
bonapartiſtiſchen Blätter ſtimmen in den Vorwurf ein, daß die 
republikaniſche Preſſe in unanſtändiger Weiſe von dem Tode 
des Prinzen geſprochen habe. So im Allgemeinen hingeworfen, 
iſt dieſe Beſchuldigung eine ganz ungerechte. Die große Menge 
der republikaniſchen Journale hat ſich geziemend verhalten. Nur 
einige intranſigente Blätter verletzten die Achtung, die man dem 
Tode ſchuldig iſt und geſtern wurde in einigen Stadtgegenden ein 
Blatt feilgeboten, welches das Ende des jungen Prinzen in ekelhaft 
höhnifcher Sprache erzählt. Die Polizei, welche alle Carrikaturen des 
Prinzen von den Schauläden entfernen läßt, hat das Unrecht be⸗ 
gangen, den Verkauf dieſes Pamphlets, das aus der Druckerei der 
„Avant- Garde démocratique“ hervorgeht, zu dulden. Auf jeden 
Fall ſteht es gerade dem „Pays“ am wenigſten an, die republika⸗ 
niſche Preſſe zu beſchuldigen, dem „Pays“, welches Berryer am Tage 
nach feinem Tode inſultirte, dem „Pays“, deſſen Redacteur Caſſagnac 
einen Freudentanz neben der Leiche Thiers' ausführte. — Was nnn den 
Prinzen Napoleon angeht, ſo beobachtet derſelbe eine große Zurück⸗ 
haltung. Man weiß nichts über ſeine Abſichten, und er mag ſich 
in großer Verlegenheit befinden. In der That würde eine Präten⸗ 
dentenrolle ihm nach ſeinen wiederholten republikaniſchen Erklärungen 
ſchlecht anſtehen und wenn er ſich in den Verdacht brächte, dieſe Rolle 
anzunehmen, ſo würde er jedenfalls Frankreich verlaſſen müſſen, denn 
die Republik kann einen erklärten Prätendenten nicht im Lande dul⸗ 
den. Für's Erſte verhält ſich der Prinz fo inactiv, daß er, wenn 
wir dem „Gaulois“ glauben, nicht einmal ein Condolenztelegramm 
nach Chiſelhurſt geſchickt hat. Er verſprach jedoch geſtern, mit ſeinen 
beiden Söhnen Victor und Louis an dem für näͤchſten Donnerstag 
angekündigten Trauergottesdienſt Theil zu nehmen. Man ſucht dieſer 
Ceremonie einen möglichſt impoſanten Charakter zu geben. Die 
Trauerzeit für die Bonapartiſten iſt, wie bei dem Tode Napoleons III. 
auf 3 Monate feſtgeſetzt. Bis dahin aber wird die Partei 
ſich wohl ſchon ſtark gelichtet haben. Bereits hört man von einigen 
bekannten Imperialiſten, die ſich offen zur Republik bekennen, 
und Caſſagnac verfehlt natürlich nicht, fie als Feiglinge und Ver⸗ 
räther zu brandmarken. — Die Berichte aus Chiſelhurſt melden faſt 
nur von dem traurigen Zuſtande der Kaiſerin Eugenie. Seit dem 


Eintreffen der Todeskunde iſt die Umgebung der Kaiſerin in großer 


Angſt. Heftige Schmerzensausbrüche wechſeln mit vollſtändiger Em⸗ 
pfindungsloſigkeit ab; es koſtet die größte Mühe, der Patientin einige 
Nahrung einzuflößen. Die Ankunft Rouher's namentlich hat eine 
jener heftigen Kriſen veranlaßt. Man weiß noch nicht, ob Rouher 
ein Teſtament des kaiſerlichen Prinzen nach Paris bringen wird. 
Für die Ausarbeitung politiſcher Projecte iſt offenbar die augenblick⸗ 
— Geſtern iſt in 
Corſika ein Senator gewählt worden. Der bonapartiſtiſche Candidar 
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F. bat geſiegt, aber nicht hierüber muß man ſich wundern, ſondern] Aber wenn ich die mir angebotene Prätendentenrolle nicht anzunehmen 


vielmehr darüber, daß feine Majorität eine Fo unbedeutende war.] habe, ſo verzichte ich auf keines meiner Vorrechte als Familienober⸗ 
Es waren zwei Abſtimmungen erforderlich. Bei der erſten Abſtiw⸗ haupt und ich werde keinem der Meinigen geſtatten, meinen Namen 


4 mung erhielt der Bonapartiſt Pietri 227, der Republikaner Tomaſé 


144 und der Orleaniſt Due de Praslin 112 Stimmen. Zweſchen 


. den beiden letzteren war ausgemacht, daß der am Wenigſten be⸗ 


günſtigte zurücktreten werde, und bei der Stichwahl erhielt hierauf 
Pieiri 255 und Tomaſi 227 Stimraen. — Für die erſten Tage des 
Juli verkündigt man das Erſcheinen eines neuen Journals „le 
Parlement“, welches von Dufaure inſpirirt werden wird. — Die 
irdiſchen Reſte des Prinzen von Oranien ſind geſtern nach dem Haag 
geführt worden. — Die Kammer ſetzt heute die Berathung über das 
Unterrichtsgeſetz fort. Die Boncpartiſten haben ſich wieder in Ber: 
ſailles eingefunden, die meiſten mit einem Krepp am Hut. Einer 
von ihnen, der jüngere Janvier de la Motte, hat ſich heute in der 
republikaniſchen Union einſchreiben laſſen. Rouher wird am Mittwoch 
von Chiſelhurſt zurückkehren und für den Abend dieſes Tages hat er 
eine Unterredung mit dem Prinzen Napoleon verlangt. Die 
Nachrichten von dem Befinden der Kaiſerin lauten heute Abend 
etwas beſſer. 

O Paris, 24. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Der Antrag Bernard Lavergne's auf Schärfung der Dis⸗ 
eiplin in der Kammer. — Zur egyptiſchen Frage. — Er: 
klärung des Prinzen Jerome Napoleon.] Die geſtrige Dis⸗ 
cuſſion in der Kammer hat ſehr wenig Intereſſe geboten. Man 
hörte zwei Redner, Gaslonde gegen das Unterrichtsgeſetz und Deschanel 

für daſſelbe. Beide entwickelten in ſehr umſtändlicher Weiſe die in 
der Preſſe oft behandelten Argumente für ihre Sache. Gaslonde ließ 
es ſich beſonders angelegen ſein, zu beweiſen, daß die nicht vom 
Staate autoriſirten veligiöfen Genoſſenſchaften nicht gefährlicher ſeien 
als die ſtaatlich anerkannten und Deschanel wies nach, einen wie ver⸗ 


derblichen Einfluß die Jeſuiten dadurch ausüben, daß fie ſich in alle 


geſellſchaftlichen Verhältniſſe einſchmuggeln, indem fie ſich namentlich 
der Kinder und der Frauen bemächtigen. Die Kammer hoͤrte beide 
Redner ruhig an und war mit ihren Beifallszeichen ziemlich ſparſam. 
Der Bonapartiſt de Mackau kündigte für heute eine längere Rede an. 
Vor der Sitzung war die Commiſſion gewählt worden, welche das von Bernard 
Lavergne vorgeſchlagene neue Reglement zu prüfen hat. Man weiß, 
daß dasſelbe die Deputirten, welche ſich Ruheſtörungen zu Schulden 
kommen laſſen, mit ſehr verſchärften Strafen bedroht. Das Project 
wird jedenfalls angenommen werden. Sämmtliche 11 Mitglieder der 
Commiſſion ſind demſelben günſtig und Bernard Lavergne iſt zum 
Berichterſtatter ernannt worden. — Mit der egyptiſchen Angelegenheit 
geht es nicht ſo ſchnell, als man vielfach gehofft hatte. Ein Tele⸗ 
gramm aus Cairo zeigt an, daß der Khedive ſich weigert, abzudanken 


und eine Depeſche aus Konſtantinopel meldet, daß der Sultan ſichfſteigt die Conſumtionskraft der Bevölkerung. 


weigert, den Khedive zur Abdankung zu bewegen. Dem Sultan 
gegenüber hat Ismael Paſcha es an reichlichen und pünktlichen Geld- 
ſendungen nicht fehlen laſſen. Indeſſen wehrt man ſich hier 
entſchieden gegen die Vermuthung, als ob die von Wadding⸗ 
ton ergriffene Initiative erfolglos bleiben könne. Es hieße, 
meint die „République“, denjenigen, welche dieſe Initiative er⸗ 
griffen haben, eine unverdiente Beleidigung zufügen, wollte 
man glauben, daß fie nicht den Widerſtand des Khedive vorausgeſehen 
haben. Das Reich dieſes Potentaten iſt zu Ende. Man hat ihn 
aufgefordert, freiwillig die Gewalt niederzulegen, um fo ſchlimmer für 
ihn, wenn er nicht gehorchte. Dieſer verbrauchte, um allen Credit 
gekommene Souverän, muß ſich wirklich ſeltſame Illuſionen machen, 
wenn er hofft, ſich retten zu können, indem er in Konſtantinopel 
Hilfe erbettelt. Die „Agence Havas“ dementirt das Gerücht, daß die 
im Pyräus befindliche franzöſiſche Flottille (die aus drei Panzer: 
fregatten beſteht), den Befehl erhalten habe, nach Alexandrien zu 
gehen. — Man erzählte geſtern unter den Deputirten, daß der Prinz 
Jerome Napoleon einen Brief an Emile de Girardin gerichtet habe, 
der heule in der „France“ erſcheinen werde. Einige Bonapartiſten er⸗ 
klärten denfelben für apokryph, aber nicht eben mit großer Zuverſicht. In 
dieſem Brief, der als ein wahres politiſches Manifeſt betrachtet wird, ſagt 
der Prinz, wie es heißt, im Weſentlichen: „Man hat mir eine Stellung 
als Prätendent angeboten, welche ſich durch die Thatſachen keineswegs 
rechtfertigen läßt, denn es iſt in Frankreich kein Thron zu beſetzen. 
Nechtsſeitigkeit und Linksſeitigkeit der Menſchen. 

Wir haben, führt die „Deutſche Zeitung“ in ihrer „naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Rundſchau“ aus, im Allgemeinen eine gewiſſe Neigung, 
uns mehr rechtsſeitig als linksſeitig zu bewegen. Man ſah den Grund 
dafür bisher in der Erziehung, in der Gewohnheit. Ein franzöſiſcher 
Naturforscher, Gactan Delaunay, hat indeß jetzt in einem vor der 
Société de Biologie gehaltenen Vortrage darzuthun geſucht, daß 
unſere Tendenz zu rechtsſeitiger oder linksſeitiger Bewegung von der 
anatomiſchen Beſchaffenheit unſeres Gehirns abhängt. Wenn wir in 
einen Saal eintreten, ein Monument beſichtigen, durch eine Thür 
gehen, eine Treppe emporſteigen, einander auf der Straße ausbiegen 
u. ſ. w., fo pflegen wir uns faſt immer rechtsſeitig zu bewegen. Es 
iſt beobachtet worden, daß eine Perſon, der man beide Augen ver⸗ 
bunden hat, ſtets nach rechts hin vom geraden Wege abweicht. An⸗ 
dererſeits hat man bei den Kindern in den öffentlichen Krippen, bei 
altersſchwachen Greiſen in den Verſorgungshäuſern, bei Idioten und 
Schwachſinnigen bemerkt, daß ſie faſt ausſchließlich ſich ſo bewegen, 
daß ſie die Mauer links behalten. Delaunay glaubt die Tendenz zur 
Rechtsbewegung, welche nach ihm alle in der Entwickelung vorge⸗ 
ſchrittenen Weſen zeigen, der „Rechtsigkeit“, d. h. dem Vorherrſchen 
der linken Gehirnſeite über die rechte Gehirnſeite, zuſchreiben zu können. 
Man weiß, daß die Nerven der rechten Seite unſeres Körpers von 
der linken Hemiſphäre des Gehirns herkommen. Der linke Stirn⸗ 
lappen des Gehirns iſt aber reicher an grauer Subſtanz und falten⸗ 
reicher als der rechte. Herr Delaunay glaubt daher den Satz auf⸗ 
ſtellen zu können: Bei den höheren Weſen iſt die linke Seite des 
Hirns ganz beſonders entwickelt und gerade aus dieſem Grunde zeigen 
ſie die Tendenz, ſich rechts zu bewegen. Diejenigen Menſchen, welche 
am meiſten dieſe Tendenz zeigen, ſind auch die intelligenteſten, die 
meiſt unterrichteten, die meiſt vorgeſchrittenen. Vielleicht könnte man 
den erſten Satz auch umkehren und ſagen: Die höhere Entwickelung 
der linken Gehirnſeite iſt der ſtärkeren Uebung derſelben zuzuſchreiben, 
indem Erziehung, Nachahmung, Gewohnheit uns veranlaſſen, die rechte 
Seite unſeres Körpers vorzugsweiſe zu entwickeln. 

Herr Delaunay geht fo weit, feine Theorie ſogar bis auf die ver: 
ſchiedenen Tendenzen der Parteien in unſeren geſetzgebenden Körpern 
auszudehnen. Die Linke in Bezug auf den Präſidentenſtuhl bilden 
diejenigen Abgeordneten, welche die Tendenz haben, ſich nach rechts 
zu bewegen, die Rechte dagegen Diejenigen, welchen eine natürliche 
Neigung zur „Linksigkeit“ innewohnt. Nun wohl, in allen Parla⸗ 
menten und öffentlichen Körperſchaften politiſcher, wiſſenſchaftlicher oder 
literariſcher Natur repräſentirt die Linke das fortſchrittliche, die Rechte 
das rückſchrittliche Element, ſo daß die Ausdrücke „Rechte“, „Linke“, 


Centrum“ in der ganzen Welt einen beſtimmten Sinn in Bezug 
auf das Streben nach weiterer Fortentwickelung erhalten haben, der 


zu nutzloſen Agitakionen herzuleihen.“ Die Erklärung des Prinzen 
ſoll auch eine ſehr entſchtedene Bethätigung feiner anti⸗elericalen Ge: 
ſinnungen enthalten; in folgender Art: „Die Regierung der Republik 
iſt in dieſem Augenblick mit einem fruchtbringenden Kampfe beſchäf⸗ 
tigt, dem Kampfe des modernen Geiſtes gegen den Geiſt der Ver⸗ 
gangenheit. Ich für meinen Theil würde nie das Oberhaupt einer 
Partei ſein, welche auf dieſem Felde zum Vortheil des Clericalismus 
die Regierung bekämpfen wollte.“ 


Amerika. 

Newyork, 9. Juni. [Die republikaniſche Staatscon⸗ 
vention von Ohio,] welche am 28. Mai in Cineinnati tagte, 
hat zum Gouverneurs⸗Candidaten den Freund John Shermans, Herrn 
Charles Foſter, nominirt; dieſe Nomination iſt eine arge Niederlage 
des Ex⸗Präſidenten Grant und ein günſtiges Zeichen für die Präſi⸗ 
dentſchafts⸗Candidatur des Finanzminiſters Sherman. Es iſt nämlich 
eine bekannte Thatſache, daß die Staatswahlen in Ohio als das erſte 
Vorpoſtengefecht für die Präfidentenwahl gelten. Nicht nur die geo⸗ 
graphiſche Lage, ſondern auch die Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
dieſes Staates ſprechen für dieſe Anſicht. In der Mitte zwiſchen den 
ſüdlichen, nördlichen, öſtlichen und weſtlichen Staaten gelegen, wurde 
Ohio ziemlich gleichmäßig von Einwohnern der Staaten Virginien, 
Maryland, Newyork, Pennſylvanien und den Neuenglandſtaaten be⸗ 
völkert; dazu kommt, daß auch die Einwanderung, namentlich das 
deutſche Element, dort ſtark vertreten iſt. So repräſentirt Ohio im 
Kleinen gewiſſermaßen die ganze Union, und aus dieſem Grunde 
haben die dort ſtattfindenden größeren Staatswahlen ſeit längerer Zeit 
einen bedeutenden Einfluß auf die Präſidentenwahl. Ein Sieg des 
Herrn Charles Foſter in der kommenden Herbſtwahl wäre mithin eine 
günſtige Vorbedeutung für den Sieg der republikaniſchen Partei in der 
nächſten Präſidentenwahl. 

[Hebung des geſchäftlichen Verkehrs.] Ohne uns opti⸗ 
miſtiſchen Anſchauungen hinzugeben, können wir Ihnen, ſchreibt man 
der „Voſſ. Ztg.“, mit dem Vorbehalt, daß der Congreß zu Waſhington 
City durch die Schuld der Demokraten keine ſelbſtmörderiſchen Maß⸗ 
regeln trifft, mit ziemlicher Gewißheit melden, daß in der Ge— 
ſchäftswelt eine allgemeine Beſſerung Platz zu greifen be⸗ 
ginnt. Selbſt die in dieſem Punkte ſehr vorſichtige „New York. 
Handelsztg.“ wagt dies nicht länger abzuleugnen. Es ſind nicht nur 
gute Ernteansſichten, die eine Hebung der Geſchäfte als ſicher an⸗ 
nehmen laſſen, ſondern es kommen aus den Fabrikdiſtricten zuver⸗ 
läſſige Berichte über zunehmende Thätigkeit. Die Zahl der lange un⸗ 
beſchäftigt geweſenen Arbeiter nimmt täglich ab und in gleichem Maße 
Mit annöhernder Ge⸗ 
wißheit darf vorausgeſetzt werden, daß Europa auch in dieſem Jahre 
ein Defieit an Lebensmitteln zu decken haben und großentheils auf 
unſern Ueberfluß angewieſen wird, wir alſo um einen fremden Markt für 
Brotſtoffe und Fleiſch nicht in Verlegenheit kommen werden, auch wenn 
Fürſt Bismarck mit feiner Schutzpolitik u. ſ. w. uns den deutſchen Markt 
verſchließen will. Andererſeits wird auch der Export derjenigen Producte, 
die überhaupt nur von hier vortheilhaft bezogen werden können, durch das 
in jüngſter Zeit veränderte Schuldverhältniß der Vereinigten Staaten 
wenig leiden. Es war in den letzten Jahren allerdings bequemer 
für Europa, den Import von hier, jo weit nicht mit dortigen Fabri⸗ 
taten bezahlt, anſtatt durch Gold, durch dieſſeitige Werthpapiere aus⸗ 
zugleichen; allein was man unumgänglich nöthig hat, wird man 
nichtsdeſtoweniger von hier beziehen, zumal die dieſſeitige Geſchäfts⸗ 
beſſerung einen verſtärkten Abſatz europäiſcher Fabrikate in Ausſicht 
ſtellt. Auch der Eiſenbahnbau nimmt wieder größere Dimenſionen 
an, und was immerhin in dieſem Punkte früher geſündigt worden 
ſein mag, es darf doch nicht überſehen werden, daß ſelbſt die für die 
Capltalanlage total verfehlten Unternehmungen den Nationalreichthum 
nicht unweſentlich vergrößert haben. Zur Bewältigung des vorhan⸗ 
denen Verkehrs bedarf es hier allerdings nur noch geringer Ergänzung 
des beſtehenden großen Eiſenbahnnetzes, wohl aber müſſen noch große 
Strecken neuer Eiſenbahnen gebaut werden, um unſchätzbare Reſſourcen 
der noch unzugänglichen Theile der Union ausbeutungsfähig zu machen, 
gegenwärtig faſt werthloſe Millionen Acres Land dem Acker⸗ 


N 


dem 
wäre es, wenn unſere Wähler die Candidaten bei den bevorſtehenden 
Reichsrathswahlen auch in Bezug auf ihre Gangart einer genauen 
Prüfung unterzögen, um über ihre innerſte Tendenz völlig ins Klare 
zu kommen?! 

Von den originellen Unterſuchungen des Herrn Delaunay kommen 
wir zu einem intereſſanten Memorandum über die Ungleichheit der 
Gehirn⸗Hemiſphären und über die Theilung der Gehirn⸗Operationen, 
welches Herr Luys jüngſt der Pariſer Akademie der Medicin vortrug. 
Die „République Frangaiſe“ und das „Journal des Debats“ bringen 
ausführliche Berichte darüber. Für Herrn Luys iſt die „Asymmetrie“ 
(ungleichmäßigkeit) des Gehirns eine vollſtändige. Aus dem Bor: 
herrſchen des einen Hirnlappens über den anderen reſultiren wichtige 
Phänomene. Und noch mehr: die beiden Gehlrnlappen können unter 
vielen Umſtänden ganz ſpecielle und unabhängige Apparate bilden, 
und in allen Fällen ſind die beiden Hemiſphären mit einer gewiſſen 
Autonomie ausgeſtattet. Die unmittelbare Folge dieſer beiden Pro⸗ 
poſttionen kann ſich zeigen in phyſiſcher Hinſicht durch die obenerwähnte 
„Rechtsigkeit“ und dann in pfychologiſcher Hinſicht durch die abſolute 
Zweitheilung der intellectuellen Functionen. Jede Hemiſphäre kann 
für ihre eigene Rechnung arbeiten, und das, was die eine macht, 
kann ganz verſchleden von dem ſein, was die andere thut. Man kann 
links und kann rechts denken. Daraus ergeben ſich merkwürdige Re⸗ 
ſultate, die hier ſummariſch angeführt werden ſollen. 

Zunächſt anatomiſch: Unterſcheiben ſich denn die beiden Gehirn⸗ 
lappen thatſächlich? Im Großen und Ganzen find fie einander 
ähnlich, aber im Einzelnen zeigen ſich die Verſchiedenheiten in klarer 
Weiſe, hauptſächlich in den ſecundären Falten und in der Topographie 
der Rinde. Die Zeichnung des linken Lappens ſtimmt keineswegs 
mit der des rechten überein. Es genügt übrigens, um ſich davon zu 
überzeugen, bei dem erſten beſten Hutmacher die papierenen Rund⸗ 
formen zu prüfen, welche dazu dienen, den Umriß des Kopfes feſt⸗ 
zuſtellen. Die Herren Laccaſſagne und Cliquet haben bei Prüfung 
von 272 ſolcher Rundformen gefunden, daß auf 100 Fälle in 76 Fällen 
die rechte Stirnſeite und nur in 15 Fällen die linke Stirnſeite mehr 
entwickelt war. Die Hinterhaupts⸗ Partie ſchien ihnen in 45 von 
100 Fällen rechtsſeitig ſtärker entwickelt zu ſein, in 37 von 100 Fällen 
linksſeitig. Die rechte Stirnſeite iſt mehr entwickelt bel den gebildeten 
Perſonen. Viele andere Forſcher haben darauf hingewieſen, daß die 
Falten und Windungen ſich im linken Gehirnlappen beſonders früh⸗ 
zeitig entwickelten. Auch im Gewicht zeigt ſich einiger Unterſchied. 
Luys giebt nach eigenen Wägungen, welche mit den Wägungen älterer 
Forſcher ziemlich übereinſtimmen, an, daß die linke Gehirn⸗Hemiſphäre 
eines geſunden Mannes fünf bis acht Gramm mehr wiege, als ſeine 
rechte Hemifphäre, 


und lichkeit verhältnißmaßig 


natürlichen Sinne im Grunde gerade entgegengeſetzt iſt. Wie 
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Bergbau zu eröffnen, und die verhältnißmäßig ſtarke Einwanderung 
ladet dazu ein. 8 r 


Provinzial-Zeitung. 


» Breslau, 26. Juni. [Ueber die geftrige Auffahrt des Ballon 
captif] erhalten wir von einem dem Unternehmen ſehr nahe ſtehenden 
Berichterſtatter noch folgenden näheren Auſſchluß: Geſtern Abend 6% Uhr 
wurde die erſte Auffahrt mit dem Ballon captif verſucht. Derſelbe ſtieg in 
ſenkrechter Richtung ca. 900 Fuß in die Höhe. Leider war in der freudigen 
Erregung von dem Leiter der Expedition ein pollſtändiges Nachlaſſen der 
äußeren Ventil⸗Schnur nicht beachtet worden, dieſelbe hatte ih von Regen 
durchnäßt, an einigen Stellen in Ringen zuſammengezogen und verhinderte 
fo, bei der völligen Ausdehnung, welche der Ballon in den höheren Luft⸗ 
ſchichten angenommen, den Schluß des Ventils, 5 daß der Ballon ſich zu 
ſchnell entleerte und durch den mitgenommenen Ballaſt beſchwert, in weſt⸗ 
licher Richtung, in Folge eingetretenen Oſtwindes, niederſank. In einer 
halben Stunde war derſelbe wieder geborgen und wird dieſer kleine Unfall 
nur . die Aufmerkſamkeit zu verſchärfen. 

r. ittheilungen des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes.] 
Woche vom 8. bis 14. Juni. — Während der Berichtswoche fand an den 
deutſchen Beobachtungsſtationen ein mehrmaliger Windwechſel ſtatt. An 
den öſtlichen Stationen und in Berlin herrſchten in den en Tagen der 
Woche öſtliche, in München, Heiligenſtadt, Bremen und Karlsruhe weſtliche 
und ſüdweſtliche, in Köln nordweſtliche Luftſtrömungen, die in Breslau 
nach Nordweſt, in München und Berlin (über Südoſt) nach Nordoſt um⸗ 
gingen. Um die Mitte der Woche ging der Wind an den öttlichen Sta⸗ 
tionen nach Nordweſt, während an den mittel-, weſt⸗ und ſüddeutſchen 
Beobachtungsorten ſüdliche (ſüdöſtliche und ſüdweſtliche Windrichtungen die 
Oberhand bekamen, die in der zweiten Hälfte der Woche faſt allgemein nach 
Weit und Südweſt, und zu Ende der Woche meiſt nach Nordweſt umgingen, 
nur in München und Bremen blieb am Schluß der Woche Weſt⸗, in Köln 
Südweſtwind vorderrſchend. Die relative Feuchtigkeit der Luft war eine 
mäßig hohe. Niederſchläge, oft im Gefolge von zum Theil ſchweren Ge⸗ 
wittern, waren häufig. Der meiſte Regen fiel in Heiligenſtapt (19,5 Par. 
Linien), der ſpärlichſte in Konitz (0,55 Par. Lin. ). on 7,553,339 Bes 
wohnern deutſcher Städte ſtarben während der Berichtswoche 3919, welche 
Zabl, auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet, einem Verhälkniß von 
27 entſpricht gegen 27,3 der vorangegangenen Woche. In der entſprechen⸗ 
den Woche des Jahres 1878 entfielen auf 7,398,263 Einwohner 3957 Sterbe⸗ 
fälle 27,8 pro Mille. Die Zahl der Lebendgeborenen der vorangegan⸗ 

enen Woche ee 5301, fo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1472 
erſonen ergiebt. Die Geſammt⸗ Sterblichkeit hat im Vergleich zur Vor⸗ 
woche abgenommen und zwar in allen Stäbtegruppen mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes, in welcher durch die namhaft 
vermehrte Sterblichkeit des Säuglingsalters auch die Sterblichkeit der ganzen 
Städtegruppe um 3,6 pro Mille geſteigert erſcheint. Die Städte unter 40, 
Einwohnern zeigten meiſt ein günſtigeres oder nahezu gleiches Verhältniß 
wie die volksreicheren, nur in den Städten der Nordſeeküſtengruppe war das 
Verhalten ein umgekehrtes. Obſchon die Sterblichkeit des Säuglingsalters 
in den meiſten Städtegruppen ab⸗ und nur in den Städten an der Oſtſee⸗ 
küſte und im ſächſiſch- märkiſchen Tieflande zugenommen bat, erſcheint die 
Geſammt⸗Sterblichkeit dennoch, in Folge der bedeutenden Zunahme in den 
letzteren Gruppen ein wenig vermehrt, die der höheren Altersklaſſen, 
namentlich derjenigen über 60 Jahre, vermindert. — In unſerer Oder⸗ 
und Warthagegend kommen auf 10,000 Lebende 99 Todesfälle von Kindern 
im erſten Lebensjahre und 42,7 von Perſonen im Alter von über 60 Jahren. 
— Unter den Todesurſachen haben Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der 
Kinder größere Ausdehnung gewonnen, während die meiſten anderen In⸗ 
fections⸗ Krankheiten mehr in den Hintergrund traten, nur das Scharlach⸗ 
fieber wurde in Hamburg und Rheydt etwas häufiger. Die Maſernepidemien 
in Hamburg, Neuß, Straßburg, Karlsruhe weiſen noch keinen nennens⸗ 
werthen Nachlaß auf. Diphtheriſche Affectionen wurden in Königsberg, 
Breslau, München, Dresden, Hamburg ſeltener; die Geſammtzahl der 
Todesfalle an dieſen Krankheitsformen ſank von 118 der Vorwoche auf 110. 
Todesfälle an Unterleibs⸗Typhus zeigten in München noch keine Abnahme. 
lecktyphen wurden ſeltener; von den vier aus ieh Städten gemeldeten 
zodesfällen betrafen Breslau 3, Magdeburg 1. Neu erkrankt wurden in 
die Hoſpitäler in Breslau 8, in Berlin 3 aufgenommen. An Nüdfalle= 
fieber wird nur ein Todesfall aus Danzig berichtet, Neuerkrankungen daran 
aus Berlin 3, aus Breslau 2. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der 
Kinder wurden in vielen Orten häufig Todesveranlaſſung. Die Geſammt⸗ 
zahl der an dieſen Krankheitsgruppen in den deutſchen Städten geſtorbenen 
Kinder ſtieg auf 221 bezw. 188. In der entſprechenden Woche des Jahres 
1878 erreichte die Zahl der daran geftorbenen Kinder die Höhe von 264 
ezw. 238. Namentlich vermehrt waren ſie im Vergleich zur Vorwoche in 
Berlin, während ſie in den anderen großen Städten, wie in Königsberg, 
Danzig, Breslau, München, Stuttgart, Nürnberg, Hamburg, Straßburg 
mehr oder weniger bedeutende Nachläſſe aufwieſen. Todesfälle an Keuch⸗ 
buſten ſtiegen in Köln wieder auf 7; acute Entzündungen der Athmungs⸗ 
Organe, ſowie Lungenphthiſen führten ſeltener zum Tode. Aus Schwerin 
in Mecklenburg, Ratibor und Zittau wird je ein Todesfall an Pocken ge⸗ 
meldet. — In unſerer Oder⸗ und Warthegegend war die Geſammt⸗Sterb⸗ 
am größten in Breslau, wo auf je 1000 Einwohne 2 
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Es iſt klar, daß die Nervenſubſtanz im Allgemeinen auf die beiden 
Lappen ungleichmäßig vertheilt iſt. Dieſe phyſiſche Ungleichmäßigkeit 
findet ihren Ausdruck in den Erſcheinungen phyſiſcher Art. Einer der 
Lappen kann für feinen Zwillingsbruder das Wort ergreifen, alle 
Geiſteskräfte an ſich ziehen und unſeren Gedanken als ausſchließlicher 
Dolmetſch dienen. Die Fähigkeit der Sprache zum Beifpiel, welche 
das ausſchließliche Charakteriſtieum des Menſchen iſt, hängt von der 
Integrität des linken Lappens ab und ſogar, blos von einem Theile 
des linken Lappens. Dieſer linksſeitige Bruchtheil des Gehirns allein 
dient zum Ausdruck und zur Verbreitung unſerer Gedanken nach 
außen hin. Der rechte Lappen hat dafür keine Bedeutung. Von 
den neueren Forſchern hat namentlich Broca dargethan, daß die 
dritte Windung des linken Gehirnlappens die Fähigkeit des ſprachlichen 
Ausdrucks beherrſcht. In den meiſten Fällen von Sprachſtörungen 
kann man ſicher ſein, daß dieſelben mit irgend einer Verletzung der 
dritten Windung zuſammenhängen. Das ganze Gehirn tritt in 
Function, aber die Uebertragung des Gedankens nach außen vollzieht 
ſich nur durch Vermittelung der Zellen eines beſtimmten Punktes im 
linken Lappen. Der Gedanke iſt bereit herauszutreten, aber das In⸗ 
ſtrument macht Fehler. 


Manchmal indeß ſcheint der rechte Lappen dem linken, wenn biefer 
verletzt iſt, zu ſuppliren. Bei einer in Folge Zerſtörung der dritten 
Gehirnwindung links ſprachlos gewordenen Frau fand ſich die Sprach⸗ 
fähigkeit nach einer gewiſſen Zeit wieder. Luys conſtatirte, daß ſich 
der rechte Gehirnlappen mehr entwickelt habe und bedeutend voluminöſer 
geworden ſei, als gewohnlich. Es ſcheint daher, daß, wenn der 
linke Lappen der Sitz der Sprache iſt, dies urſprünglich durch eine 
Art von Auswahl geſchieht. Früher entwickelt, reicher an Nerven⸗ 
Elementen, hat er zuerſt functionirt und die ganze Sprachfunctlon 
an ſich geriſſen. 


U 

Die Thätigkeit eines einzelnen Lappens zeigt ſich auch beim 
Schreiben. Das Schreiben iſt eine Sprache, welche durch die Finger 
anſtatt durch die tonbildenden Apparate des Larynx Ausdruck findet. 
Es exiſtirt im Hirn ein pſychomotoriſches Centrum, welches dem Willen 
erlaubt, den Gedanken durch die entſprechenden Bewegungen der Feder 
nach außen zu übertragen. Wenn es verletzt iſt, können wir nicht 
mehr ſchreiben. Auch dieſes pſochomotoriſche Centrum befindet ſich 
im linken Lappen und auch hier findet man manchmal eine Stell⸗ 
vertretung durch den rechten Lappen. Man kennt auf einer Seite 
vom Schlagfluß Getroffene, welche mit der Zeit durch Uebung die 
Fähigkeit wiedergewannen, einige Linien zu malen und, wenn nöthig, 
ihre Namensunterſchrift zu geben. Die Phyſik hat dieſe Anſchauungs⸗ 
weiſe jüngſt ebenfalls beſtätigt. Herr Broca hat, indem er einen 
Kranz von Thermometern um die Stirn von Perſonen legte, deren 


und auf das Jahr dare daz 293 Berfonen ſtarben. Dann folgt Liegnik, 
Bromberg, Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen DS, Si e, 
Gr.⸗Glogau, Ratibor und Brieg mit 28,8 und ſchließlich Poſen mit 24,2. 
der e 8 größer als in Breslau war die Sterblichkeit in Königs⸗ 
berg mit 35, München mit 33,9 und Berlin mit 31,2. Verhältnißmäßig 

eringer als in Breslau war die Sterblichkeit in Frankfurt a. M. mit 

öln mit 23,4, Dresden mit 23,5 und Hamburg mit 26,8. In Wien er: 
reichte die Sterblichkeit die Höhe von 29,8, in Paris von 26,3 und in 
London von 19,5. Ueberhaupt war die Sterblichkeit im Auslande verhält⸗ 
nißmäßig am größten in Prag mit 50,1 und am geringſten in St. Louis 
mit 7,9, auf je 1000 Einwohner und auf das Jahr berechnet. 


ch. Görlitz, 25. Juni. [Pferdeeiſenbahnen. — Stellver⸗ 
tretungskoſten.] Vor wenigen Tagen ſind die Arbeiten een Bau der 
Pferdeeiſenbahn zwiſchen dem Grundſtück der bieſigen Actien⸗Geſellſchaft für 
abrifation von Eiſenbahnmaterial und dem Bahngeleiſe der Berlin⸗ 
örlitzer Bahn in Angriff genommen, und bereits nächſten Freitag liegt 
den Stadtperordneten ein Antrag auf Zuſtimmung zur Anlage einer 
Pferdeeiſenbahn vom Obermarkte über das Blockhaus bis an die Landskrone 
vor, welche der Eiſenbahnunternehmer Wolf in Kaſſel apa n beabſichtigt. 
— Stadtrath Rauthe hatte bekanntlich nach ſeiner Wahl in das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Frage zur gerichtlichen Entſcheidung kommen laſſen, o 
eine Verpflichtung der Beamten zur Erſtattung der durch ihre Vertretung 
erwachſenen Koſten vorliege. In erſter Inftanz war eine derartige Ver: 
pflichtung ſeitens des Gerichts in Abrede geſtellt, dagegen hat das Appella⸗ 
tionsgericht in Glegau und dieſer Tage auch das Obertribunal die Ver⸗ 
pflichtung der zu Abgeordneten gewählten Beamten zur Aufbringung der 
Stellvertretungskoſten ausdrücklich anerkannt und der Stadt Görlitz das 
Recht zuerkannt, einen wo der für die Stellvertretung verauslagten Koſten 
von Stadtrath Rauthe zu beanſpruchen. 


+ Löwenberg, 25. Juni. LT Briefter - Jubiläum — 
Oper. — Director Simon 7.] Geſtern beging bei voller geiſtiger und 
körperlicher Friſche Herr Levandowsky, ehemaliger Kreis⸗Schulinſpector 
und Pfarrer von Deutmannsdorf, fein 50jähriges Prieſter⸗Jubiläum. Nach⸗ 
dem der durch gun Toleranz und Humanität in den meiteften Streifen 
äußerſt beliebte Prieſter von ſeinen Amtsbrüdern, den Lehrern ſeines ehe⸗ 
maligen Inſpectionskreiſes und der Ortsbehörde herzlich begrüßt worden 
war, a man den Jubelgreis in feſtlichem Zuge unter Glockengeläut 
und Muſik nach der einfach aber ſinnig geſchmückten Dorflirche. wo derſelbe 
ein feierliches Hochamt celebrirte unter Vortrag einer von den anweſenden 
Lehrern geſungenen Vocalmeſſe. Nach Beendigung dieſes kirchlichen Actes 
begab man ſich wieder zurück nach dem Pfarrhauſe, wo bei feſtlichem Mahle 
ſich die geiſtlichen Herren und andere Geladene einige Stunden vereinigten. 
— Geſtern perließ uns die Thomaszezyk ſche Operngeſellſchaft, nachdem 
fie drei Vorſtellungen, die ſich des allgemeinſten Beifalls erfreuten, gegeben. 
— Geſtern wurde Herr Simon, Director der dem Prinzen der Niederlande 
gehörigen, in hieſiger Gegend weit ausgebreiteten Güter, im nahen Neuland 
zur lezten Ruhe beſtattet. En unbeilbares Kopfleiden hatte feinem Leben 
in Breslau, wo er behufs einer Operation weilte, ein raſches, unvorher⸗ 
geſehenes Ziel geſetzt. 


X. Neumarkt, 25. Juni. [Concert — Markt. — Gerichts- 
Locale.] Geſtern fand das erſte Sommer⸗Abonnement⸗Concert von der 
Capelle der Königs⸗Grenadiere im Garten der Brauerei „Zum Feld⸗ 
ſchlößchen“ hierſelbſt ſtatt. — Der heutige Buttermarkt war viel von aus⸗ 
wärtigen Händlern beſucht, welche faſt ſämmtliche Butter aufkauften, um 
fie nach den Ortſchaften zu bringen, welche durch die eu ſo ſehr 
gelitten haben. — Das bisher vom hieſigen Gericht innegehabte Local des 
Grundbuch⸗Amts . ſich nach der neuen Juſtiz⸗Einrichtung und wird 
bereits von unſerem Magiſtrat im Stadtblatte zur anderweitigen Ver⸗ 
rin ausgeboten. Die übrigen Localitäten werden für die Amtsgerichte 

eibehalten. 
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DO Leobſchütz, 24. Juni. [Feuerwehrfe 1) Der heutige Feſttag war 
im Allgemeinen mehr dem Vergnügen einzelner Gruppen der Gäſte ge: 


widmet und wurde von einem Theile derſelben zu Ausflügen nach Jägern⸗ 
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dorf, dem Stadtwalde und der Münzerei benützt, während die in der Stadt C 


Augen baer ſich in unſeren Geſellſchaftsgärten, wo hinreichend für 
gute Muſik geſorgt war, in dem gut renommirten Circus Merkel u. ſ. w. 
amuſirten, wobei manche beluſtigende Scenen, die zur allgemeinen Heiter⸗ 
keit nicht wenig beitrugen, bemerkt wurden, wie zum Beiſpiel ein Umzug 
einer von einem Spaßvogel improbifirten Muſikcapelle. Uebrigens hat es 
uns an Muſik bis jebt nicht gefehlt, denn außer der Stabtcapelle, der 
Neiße due e euſohl ift die wieder abgereifte Pionniercapelle aus 
eiſſe durch die Muſik des Ulanen⸗Regiments Nr. 2 und des Füſilier⸗ 
Regiments dom 62. Regiment, beide aus Ratibor, erſetzt worden. Sehr 
beſucht waren die Concerte bei Weberbauer und Beyer und beſonders 
der bei Letzterem am Abend abgehaltene Feuerwehrball. — Die Prüfungs: 
jury war viel beſchäftigt und wird ihre Arbeiten erſt morgen beendigen. 
Beſonders intereſſant waren die auf dem Ringe vorgenommenen Spritzen⸗ 
proben. 
Beuthen, 25. wu [Zum Rath hausbau. — Freiconcerte. 
— Fernſprecher.] Die bereits über das Fundament emporſteigenden 
Mauern des vorderen Rathhausbaues laſſen u. A. eine Verbreiterung der 
Paſſage an der Gleiwitzerſtraßen⸗ und Ringecke erkennen. Der Aufbau der 
Abrundung dient erſichtlicherweiſe gleichzeitig als Unterbau des Thurmes, 
welcher letzterer eine Höhe von 157 Fuß im Ganzen erhalten ſoll. Nach 
— — ß aer = 


Gehirnthätigkeit er durch Lectüre anreizte, eine bedeutende Temperatur⸗ 
Erhöhung zu Gunſten des linken Lappens conſtatirt. 

Wir haben durch das Vorhergehende anſchaulich zu machen ver⸗ 
ſucht, wie ungleich die Betheiligung der beiden Gehirnlappen an den 
Sinnes⸗Operationen iſt. Das beſtändige Uebergewicht des linken Lappens 
tritt immer auf, wenn es ſich darum handelt, unſere Gedanken in Klang⸗ 
laute umzuſetzen oder dieſelben mittelſt Schriftzeichen zu fixiren. Folgen 
wir nunmehr den Betrachtungen des Herrn Luys über die Unabhängig⸗ 
keit beider Lappen in Bezug auf die Erſcheinungen, bei welchen die 
Seele als bewegende Kraft auftritt. Nehmen wir als Beifpiel 
einen Clavierſpieler, der ein Stück ſpielt. Iſt nicht bei dieſem Künſtler 
die Einhelt des geiſtigen Vorganges in zwei von einander unabhängige 
Theile geſpalten? offenbart ſie ſich nicht iſolirt auf der rechten und 
auf der linken Seite mit ſolcher Beſtimmtheit, daß es ſcheint, als ob 
bei ihm zwei getrennte Unter⸗Individualitäten, gleichſam wie zwei 
Inſtrumentiſten, jede ihren Part für ſich ausführten? Die rechte 
Hand fpielt ihre Stimme, während die linke eine zweite ausführt. 
Es iſt hinreichend bekannt, wie wenig die Spielarten der rechten und 
der linken Hand einander ähnlich find. Der Pianiſt vollzieht einen 
Act des Urtheils bei jeder Note, bei jedem Acrorde, und die fo ver⸗ 
wickelten geiſtigen Operatlonen, welche die Bewegungen der beiden 
Hände in verſchiedener Weiſe dirigiren, vollziehen fi getrennt in 
jedem Gehirnlappen. Und dazu noch gleichzeitig! Man darf alſo 
wohl mit Herrn Luys weiter ſchließen, daß jeder Lappen beſondere 
Autonomie, beſitzt, daß jeder Lappen getrennt die Operationen des 
Gedächtniſſes, der Unterſcheidung, des Willens ausführen und für ſich 
einſeitige und vollkommen bewußte Bewegungen bewirken kann. Da 
man bei dem Clavierſpielen auch noch ſingen kann, ſo bleibt kein 
Zweifel über die große Mannigfaltigkeit der Hilfsmittel, welche dieſer 
merkwürdige Apparat, das menſchliche Gehirn, beſitzt. 

In Folge erblicher Uebertragung, in Folge des Racen⸗Charakters 
erreicht das Gehirn in ſeiner Geſammtheit und in ſeinen einzelnen 
Theilen eine außerordentliche Geſchicklichkeit und Präciſton. Das Ge⸗ 
hirn der Pariſer von 1879 iſt volumindfer, als das Gehirn der 
Pariſer des Mittelalters. Nach Herrn Broca wächſt der kubiſche In⸗ 
halt des Schädels einer Race unaufhörlich proportional ihrer gelſtigen 
Entwickelung. Die Schädel vom Kirchhofe der „Innocens“ aus der 
Zeit Philipp Auguſt's hatten 1,400 Kubik⸗Centimeter Inhalt, während 
Schädel vom Anfange dieſes Jahrhunderts vom weſtlichen Pariſer 
Kirchhofe 1,40 Kubik⸗Centimeter Inhalt aufweiſen. 

Die pſychologiſche Neigung jedes Gehirnlappens zur Autonomie 
hat ihre Inconvenienzen. Sle kann im geeigneten Augenblicke zu 
einer förmlichen Inſubordination ausarten. Eine disharmoniſche 
Thätigkeit der beiden Lappen kann zu merkwürdigen pathologiſchen 
Seelenzuſtänden führen. Die Theorie der Unabhängigkeit beider 
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imtbaues dürfle das neue Nathhaus den großen 


Fertigſtellung des Geſam 
uten, wie die Commune in der Neuzeit ausgeführt hat (Gymnaſium, 


chulgebaude, Krankenanſtalt), ſich mindeſtens ebenbürtig anreihen. — 
bon den früheren Stadtcapellmeiſtern war, fo viel wir uns erinnern, in 
erlegt, eine Stunde des Sonntags auf dem Ringe frei zu concerliren. 
Dieſem Uebereinkommen iſt indeſſen niemals auf die Dauer entſprochen 
worden. Neuerdings ſcheint Herr Stadtcapellmeiſter Klatt die Freimuſik 
wieder aufzunehmen, inſofern derſelbe in der Mittagſtunde des vergangenen 
Sonntags auf dem Ringe einige Muſikſtücke ſeiner Capelle hören ließ. Un⸗ 
ſerem Erachten nach würde, falls dieſe ſonntägliche Muſik Beſtand hält, 
zur Abwechslung ein Stand der Capelle an dem zum Promeniren vorzugs⸗ 
weiſe beliebten ſog. Boulevard weit eher, als auf dem Ringe, Anklang bei 
dem ſtädtiſchen Publikum finden. — Eine Fernſprecher⸗Anlage iſt dem Ver⸗ 
nebmen nach aus dem Bureau des Stadtſecretariats nach dem neuen 
ſtadtiſchen Krankenhauſe, unter Leitung des Waſſerhebewerks⸗Inſpectors 
Meuſel, in der Ausführung begriffen. Es wäre dieſe Telephon⸗Einrich⸗ 
tung die zweite am Orte, da ſchon vor längerer Zeit über eine ſolche auf 
dem Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn berichtet werden konnte. 


Militair⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Wintzingerode, Major vom Huſaren⸗ 
Regt. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn (Schlesw.⸗ 
Holſtein.) Nr. 16, unter Entbindung von feinem Commando als Adjut. bei 
der 31. Div., als agen zum 2. Bad. Drag.⸗Regt. Markgraf Maximilian 
Nr. 21 verſetzt. v. Langenbeck, Major vom Generalſtab der 14. Div., zum 
Generalſtab des III. Armeecorps verſetzt. Schlink, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei dem 2. Bad. Drag.⸗ 
Regt. Markgraf Maximilian Nr. 21 commandirt. Reimer, Sec.⸗Lt. vom 
Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, in das 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59 verſetzt. 
Prinz Heinrich zu Schöngich⸗Carolath, Pr.⸗Lt. & la suite der Armee, der 
Cbarakter als Rittm. verliehen. Andres, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in 
Breslau, zum Art.⸗Depot in Danzig, Galley, Jeg r vom Art.⸗Depot in 
Danzig, zum Art.⸗Depot in Breslau, Walter, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot 
in Spandau, zum Art.⸗Depot in Neiſſe verſetzt. v. Stangen, Oberſt a. D., 
zuletzt Oberſtlt. und Commandeur des 2. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 6, mit der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des gen. Regts. zur Disp. geſtellt. 
———ü—Eæ—— ͥüöë 3 — — 2 —U— — —— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 25. dun [Börſe.] Auch die Stimmung der heutigen Börſe 
war eine recht feſte und gewann ſelbſt der Verkehr eine regere Entwickelung, 
weſentliche Veränderungen a indeß das Coursniveau nicht und nur 
auf dem Gebiete der einheimiſchen Eiſenbahnen kamen verhältnißmäßig 
rößere Veränderungen vor, da die ſpeculativen Werthe dieſer Gattung die 
üdgänge der letzten Zeit zum Theil wieder ausglihen. Die günſtigere 
Stimmung war faſt lediglich eine Folge der beſſeren Notirungen, die aus 
Wien gemeldet wurden. Der Verkehr belebte ſich in den Speculations⸗ 
Papieren in 7 von ziemlich umfangreichen Arbitrage ⸗ Aufträgen und 
nach und nach participirten auch mehr locale Branchen an den Umſätzen. 
Die Ultimo⸗Liquidation ſcheint trotz des knapperen Geldſtandes einen glatten 
und leichten Verlauf zu nehmen. In der Prolongation 8 heute 
Credit 0,50 Rep., Lombarden 0,50 Dep., Franzoſen M. 0,80 —1 Rep., Dig: 
conto⸗Commandit 0,35 pCt. Rep., Laurahütte glatt, Italiener 0,10 pCt. 
Dep., Oeſterreichiſche Goldrente 0,10 pCt. Dep., Ungariſche Goldrente 
0,20 pCt. Dep., Oeſterreichiſche Papierrente 0,10 pet. Dep. fünfpro⸗ 
centige Ruſſen 4 pCt. Deport, Ruſſiſche Noten 70 bis 85 Report. 
Von den internationalen Speculations⸗Papieren gingen Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien unter mehrfachen Coursſchwankungen von unbedeuten⸗ 
der Spannweite ziemlich lebhaft um. Franzoſen verhielten ſich ruhiger, und 
Lombarden blieben meiſt ganz außerhalb des Verkehrs. Die öſterr. Neben⸗ 
bahnen waren Demi feit, wurden aber nur mäßig gehandelt. Vorarl⸗ 
berger, Kaſchau⸗Oderberger, Rudolphbahn und Albrechtbahn konnten in den 
Courſen etwas anziehen. n den localen Speculationseffecten fand ein 
regeres Geſchäft ſtatt. Disconto⸗Commanditantheile gingen zu höherem 
Courſe um. Lauraactien waren anfänglich belebt und feſt, ließen ſpäter 
jedoch etwas nach. Für die ausländiſchen Renten herrſchte eine ſehr feſte 
Haltung, doch war der Verkebr auf dieſem Gebiete nur ein mäßiger, nur 
Ruſſiſche Werthe meiſt unver⸗ 


ſteigend, dent cb Märkijche Induſtriebank, Darmſtädter Bank und Breslauer 
Discontobank erhöhten ebenfalls die Notirungen. Induſtriepapiere ſchwach 
belebt. Ahrensbrauerei matter. Große Pferdebahn zog etwas an. Deſſauer 
Gußſtahl beliebt. Sentter Werkzeug ſteigend. Glauzig Zuckerfabrik beſſer. 
Dberfälefiiher Ciſenbabnbedarf böber. Linke Wagenbau wurde in großen 


Lappen geſtattet, die krankhaften Aeußerungen des Seelenlebens zu 
erklären. Zerfällt nicht ein Individuum, deſſen Lappen ſchlecht äqul⸗ 
librirt ſind, eigentlich in zwei Individuen? Das eine agirt ſehr gut, 
während das andere ſinnlos zu Werke geht. Jaffé erzählt von einem 
Kranken, der ſich auf dieſe Welſe als Doppel⸗Individuum fühlte: Er 
war 53 Jahre alt, ehemaliger Soldat und an den Genuß alkoholiſcher 
Getränke gewöhnt; als Pollziſt hatte er mehrere Schläge auf den Kopf 
erhalten. Kaum merklich war er feit der Zeit geiſtig geftört. Er 
ſprach immer von ſich in der Mehrheit: „Wir werden gehen — wir 
werden zurückkommen“. Er ſelbſt ſagte, daß er ſo ſpreche, weil er 
in ſich einen Begleiter fühle. „Bei Tiſche ereignet es ſich, daß, 
während ich ſatt werde, der Andere hungrig bleibt.” Als er einſt 
plötzlich ſeine Heimath verlaſſen wollte, fragte man ihn, weshalb. 
„Ich möchte ſchon bleiben“, ſagte er, „aber der Andere will fort.“ 
Eines Tages ſtürzte er ſich auf ein Kind, um es zu erdroſſeln, indem er 
ſchrie, nicht er ſei es, ſondern der „Andere“. Auch einen Selbſtmord⸗ 
verſuch machte er, um ſich von dem „Andern“ zu befreien. 

Dieſe Verdoppelung der Gehirnthätigkeit dürfte wohl als Folge 
von Ungleichheiten der beiden Lappen anzuſehen ſein. In der That 
zeigte bereits im Jahre 1864 der Doctor Follet vom Afyl „Saint 
Athanaſe“ bei Quimper, daß bei Epileptiſchen das Gewicht der beiden 
Gehirn⸗Hemiſphären ungewöhnlich verſchieden ſei. Bei den Irrſinnigen 
findet ſich nicht das normale Uebergewicht des linken Lappens von 5 bis 
6 Gramm, ſondern der rechte Lappen iſt ungefähr um eben ſo viel 
ſchwerer, als ſonſt der linke. Bei 28 Gehirnen Irrſinniger hat Herr 
Luys das Uebergewicht bis zu 18, 25, 30 und 40 Gramm gefunden. 
Bei einem vom Schlaganfall getroffenen Menſchen, der kürzlich unter: 
ſucht wurde, wog der linke Lappen 468, der rechte dagegen 498 
Gramm. Auch in den Formationen der Gehirn⸗Oberflächen Irr⸗ 
finniger hat Herr Luys Abnormitäten gefunden. Man darf aljo an: 
nehmen, daß gewiſſe Störungen der geiſtigen Fähigkeiten zuſammen⸗ 
hängen mit der ungleichmäßigen Aetion der einzelnen Gehirn⸗Apparate, 
indem ein Lappen local hypertrophiſch wird, während ſein Gefährte 
in normalem Zuſtande bleibt. 

Es giebt unzählige Krankheitsfälle, bei denen man aus der Theorie 
der Theilung der mentalen Operationen und der ungleichmäßigen 
Thätigkeit der beiden Gehirnlappen unerklärliche Geiſteszuſtände einiger⸗ 
maßen zu begreifen vermag. 


[Bon Meyers Neifebüchern] liegen uns heute zwei foeben ven er⸗ 
ſchienene Bände vor: Rheinlande, 4. Auflage, mit 16 Karten, 22 Plänen, 
dem Panorama vom Niederwald und dem Rheinpanorama von Mainz bis 
Koblenz, von Ferd. Heyl. Ein Hauptvorzug dieſer neuen Auflage des be⸗ 
währten Buches beſteht darin, daß der Herausgeber verſtanden hat, die 
Dickleibigkeit der älteren Auflagen des Buches zu beſeitigen und ein außer⸗ 
ordentlich handliches Buch zu ſchaffen, das man mit Vergnügen in die 
Hand nimmt und das gewiß viele Käufer finden wird, zumal der Preis 


Anbetracht des Zuſchuſſes aus der Kämmereikaſſe, die Verpflichtung auf: | Tu 


| Boften umgeſebl. Montanwerthe blieben vernadjläffigt, nur Donnersmarck 
Matt. Credit 460,—, Lombarden 154,—, Framoſen 


in gut — 
Um ir 
491,—, Reichsbank 155,25, Disconto⸗Commandit 151,—, Laurahütte 71,75, 


2,.— iener 
Goldrente 81,62, Oeſterr. Silberrente 59,25, do. Papierrente 58,12, 
5% Ruſſen 8837, Köln⸗Mindener 135,—, Rheiniſche 125,—, Bergiſche 90,—, 
Rumänen 31,87, Ruſſiſche Noten 199,50. Marienburg⸗Mlawka⸗Prioritäten 


Coupons. einen nur für Bolten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 175,50 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,90 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗ Dollar- Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,1525 bez., do. Papier⸗Dollars 4,1525 bez., 6% New⸗ork⸗City —,— bez., 
Aufl. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. 


ber. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,78 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 


min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollän⸗ 
i in. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. is, i 
8: — gf. Bruel Verl. Ar- Obliaat 20.39 bez. en MARIN 


Berlin, 25. Juni. [Producten ⸗ Bericht.] Der Himmel iſt bes 
wölkt, die Luft warm. — Roggen hat ſich im Werthe nicht verändert, das 
Geſchaft in dem Artikel war beſchränkt loco ſowohl wie auf Termine. — 
Roggenmehl ziemlich feſt. — Weizen hat ſich bei wenig belebtem Geſchäft 
etwas gebeſſert im Preiſe. Anregung hierfür lag bauptfachlich wohl in der 
höberen Notiz aus Newyork. — Hafer loco feſt. Termine ſtill. — Rüböl 
wenig beachtet und neuerdings eine Kleinigkeit billiger erlaſſen. — Petro⸗ 
fc 10 woß ki ns Dun in beſchränktem Verkehr. Die Preiſe haben 
ich nicht voll behaupten können. 5 

Weizen locs 170—202 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber märkiſcher — M. ab Kahn bez., gelber ſchleſiſcher — ab Bahn 
bez., feiner weißer polniſcher — M. bez., blauſpitziger poln. — M. ab Kahn 
bez., ver Juni — M. bez., per Juni⸗Juli 183—183%½ M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 183% —184 M. bez., per September⸗October 190%½ —191 M. bez. 
per October⸗November 1924 M. bez., per November⸗December — M. bez. 
Gef. 11,090 Ctr. Kündigungspreis 183 Mark. — Roggen loco 107 bis 
134 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſ. 1174 —118 M. 
ab Kahn bez., geringer ruſſ. 107—108 Mark ab Bahn bez., feiner inlän⸗ 
diſcher 127—128 M. ab Kahn bez., inländiſcher 131 M. ab Bahn bez., 
defecter inländ. 120— 122 M. ab Kahn bez., mit Geruch behafteter inländ. 
— M. ab Kahn bez., per Juni 118 Mark bez., per Juni⸗Juli 118 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 118 —119 M. bez., per Auguſt⸗ September — M. bez., 
per September⸗October 126 M. bez., per October⸗November 128 Mark b 
Gekündigt 5000 Centner. Kündigungspreis 117% M. — Mais loco 10: 
bis 112 M. nach Qualität gef., rumäniſcher — Mark ab Bahn bez., 
amerikaniſcher — M. frei Wagen bez. — Hafer loco 112—144 M. pro 
000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 bis 133 
Mark bez., ruſſiſcher 113—130 M. bez., pommerſcher 130—135 M. bez., 
ſchleſiſcher 130—135 M. bez., böhmiſcher 130—135 M., feiner weißer 
pommerſcher 137—140 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 137—140 ab 
Bahn bez., per Juni 126% Mark bez., per Juni⸗Juli 126 Mark bez., per 
Juli⸗Auguſt 126 M. bez., per Auguft:September — M. bez., per Sept.⸗ 
October 128% M. Gd., per October⸗November 128½ M. Gd. Gel. 
7000 Etnr. Kündigungspreis 126% Mark. — Erbſen, Kochwaare: 141 
bis 190 M., Futterwaare: 120 bis 140 Mark. „Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 20,00 bis 18,25 M. bez., Nr. 0 
und 1: 18,00—17,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 
1: inel. Sack per Juni 17,75 M. bez., per Juni⸗Juli 17,75 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 17,75 M. bez., per Auguſt⸗September 17,80 — 17,85 M. 
bez., per September⸗October 18,00 Mark bez., per October⸗November — 
Mark bez. Gekündigt 1500 Centner. Kündigungspreis 17,75 M 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 56 Mark bez., 
per Juni 56,2 —56,1 M. bez., per Juni⸗Juli 56 M. bahn per Juli: Auguft 
— M. bez., ver September = October 56,6 bis 56,5 Mark bez; per Oct. 
November 56,8 —56,7 Mark bez., per November⸗December 57,1—57 M. 
bez. a 100 Centner. e 56,2 Mark. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl. Faß 18 M. bez. per Juni 18 M. Br., per Juni⸗ 
Juli 18 Mark Br., ver Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September⸗October 
20,1 M. bez., per October⸗November — M. bez. Gel. — Centner. 
Kündigungspreis — Mark. 


— 


rk. 
Spiritus loco obne Faß 53,5 M. bez., per Juni 53—52,8 M. arg 


per Juni⸗Juli 53—52,8 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53 bis 52,8 Ma 
bez., per Auguſt⸗September 53,6—53,4—53,5 M. bez., per September: 
Oetober 53,5 —53,3—53,4 Mark bez., per October⸗Nobember — M. bez. 
Gekünd. — Liter. Kündigungspreis — M. 


8 . in Rußland.] Das ruſſiſche Finanzminiſterium 
er 


ffentlicht einige Daten bezüglich des Importes von Steinkohle nach 
Rußland während der Zeit von 1873 bis incl. 1878. Dieſen Berichten 
zufolge wurden innerhalb der ſechs Phe nach Rußland aus dem Aus⸗ 
land 461,000, Bud (1 Bud = 40 Pfd.) Steinkohlen importirt, von 
denen 12,008,000 Bud auf Oeſterreich⸗Ungarn, auf England 257,419,000, 
Deutſchland 77,657,000, Südamerika 439,000, Frankreich 203,000 und 
Nordamerika 44,000 Pud fallen. Der Import öſterreichiſcher Steinkohlen 
wird von Jabr zu Jahr ſtärker. So wurden im Jahre 1873 aus Oeſter⸗ 


nur 5 Mark beträgt. — Ferner Norwegen, Schweden und Däne⸗ 


mark, 1. umgearbeitete Auflage mit 14 Karten und 5 Plänen von Yugvar 


Nielſen. Mit dieſer neuen, völlig umgearbeiteten Auflage iſt eigentlich 
erſt ein wirkliches Reiſehandbuch für Skandinavien geſchaffen worden, 
welches den Bedürfniſſen des Touriſten Rechnung trägt. ier wird der 
mit den nordiſchen Verhältniſſen Unbekannte über alles genau unterrichtet, 
ſei es über die Sprache, die Unterkunft und Verpflegung oder die eigen⸗ 
artigen Transportmittel jener Länder. Und das iſt von Wichtigkeit in einer 
Gegend, in der das Reiſen noch nicht überall ſo bequem iſt wie auf dem 
Continent, obwohl der Touriſt für die en e Mühe aber auch reich⸗ 
lich belohnt wird. Die Wunder der nordiſchen Natur, wie ſie ſpeciell das 
weſtliche Norwegen bietet, ſind von . Schönheit, Landſchaftsbilder 
mit fo glücklicher Vereinigung von Waſſer und Bergen, gwie fie hier die tief 
in das Hochgebirge einſchneidenden großen Meeresarme hervorrufen, Felſen⸗ 
mauern, die direct vom Meeresſpiegel bis zur Grenze des ewigen Schnees 
emporſteigen, Gletſchermaſſen, welche fait bis in die See hinabgehen, wird 
man im übrigen Europa vergeblich ſuchen. Während die wunderſchöne 
Reiſe durch Schweden auf dem Götacanal ſo bequem iſt als ſäße man im 
Hotel, bilden die vorhererwähnten Gegenden Norwegens ganz beſonders für 
ausdauernde vollkräftige Touriſten und für den Sportsmann des Alpen⸗ 
clubs ein reiches Gebiet von Hochgebirgstouren und Gletſcherfahrten, wobei 
man in dem Verfaſſer des Buches, Dr. Yugvar Nielſen, Director des 
ethnographiſchen Muſeums in Chriſtiania, einen ausgezeichneten Kenner 
des Landes und einen kühnen Führer finden wird. 


Zur Vorgeſchichte der Bartholomäusnacht. Hiſtoriſch⸗kritiſche Studien 
von Heinrich Wuttke. Herausgegeben aus deſſen Nachlaſſe von Dr. 
Georg Müller⸗Frauenſtein. (Leipzig, T. O. Weigel.) Wutttes N 
werke Farunet eine umfangreiche „Propädeutit der Geſchichte“ in 85 b⸗ 
tbeilungen, „hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften, in 6 Theilen, „Völkerkunde“ in 
vier Gruppen) liegen noch heute un veröffentlicht in feinem Studienzimmer, 
da er fie vor ſeinem plötzlichen Tode nicht abzuſchließen vermocht hatte. 
Ein im Verhältniß winziges Bruchſtück daraus iſt nun herausgegeben wor⸗ 


den, aber ein ſolches, das, wie ein Blick in das Inhaltsverzeichniß lehrt, 


allgemein biſtoriſchen wie literargeſchichtlichen Werth hat, das außerdem 
5 un elmich vor allem nirgend zeitgeſchichtlich politiſch, überall ſtreng 
achlich gehalten iſt. Es wurde gerade deshalb zur erſten Veröffentlichung 
eſtimmt, um die bis über das Grah hinausreichende Abneigung vieler 
tonangebenden Gelehrten in Deutſchland gegen den Großdeutſchen 
u mildern. Das Buch kann getroſt als eine ſpecialgeſchichtliche Muſter⸗ 

rbeit empfohlen werden und gehört nicht nur in die Hand der Fach⸗ 
gelehrten, ſondern auch in die der werdenden Gelehrten, der Studenten, 
die daran vielleicht mehr Methode lernen können als in manchen hiſtoriſchen 
Seminarien. Wir fach deshalb, daß das Buch den verdienten Anklang 
nicht nur in fachwiſſenſchaftlichen Kreiſen, ſondern bei den Gebildeten übere 
baupt finden wird. Wir erwähnen hierbei noch, daß aus der reichen 
Correſpondenz Wuttkes zwei Biographien von dem Herausgeber des Nachlaſſes 
geſchöpft worden find, die wegen des meiſt unbekannten Materials Werth 
haben dürften und die noch der Publication harren. 


lluſtrirte Jagd⸗Zeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
e u k. Oberförſter H. Nitzſche. 80 Jahrg. Nr. 18 enthält: 
Ueber Wildgatter vom Forſtmeiſter Volmar mit 5 Abbildungen. — Ueber 
Selbitipannung und Sicherung der Gewehre mit 3 Abbildungen. — 
Das Schießen auf Glaskugeln. Geſchichten am Jagd⸗Frühſtücksfeuer ꝛe. 


80,25, Oeſterr. Goldrente 68,12, Ungariſche 
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Amerik. rückz. p. 188116 105 ba 
Ado. 50% Anleihe, .. 5 160% bz 
Atal. 5% Anleinle 5 | 80,30 bid 
tal, Tabek-Oblig.. % | — — 


FTürklache Anleihe . fr. 1210 B 
ee , e p 
5 Loose (M. p. St.) fr. 182.80 bz 

— — 6 81,28 b20 


Br FORTE 
x 2 rs atzanw.. 2.6 | —— 
Be, do. 16 Abth. Y 102,75 @ 
je» edische r.-Loose — 
2 8 10 Thir.-Loose 44,80 bz 
 MZürken-Loose 58.27 bz@ 
— 
J Elsenhahn-Prioritäts-Actlen, 
moerk.-Märk. Serie II. 4½ % 25 8 
do, III. v. St. 3½8.3½ 89,26 B 
Jo. do. VI. 4½ 102,80 8 
4̃00, Hess. Nordbahn. 5 ich 8 


| 
N 
0 
N 
[ 
0 
1 
! 


 Merlin-Görlitz.. +... 6 livu40u B 
BR, AT 4½ 97,26 da 
FL, de. Lit. O. ＋ % 0 
erosl-Freib. Lit. E. F 4½ — — 
* do. Lit. G. 4½ — — 
. 40. K. ½ — — 
„ do. do. J. 4½/00,%0 bz 

T de, do. K. 4½ 10, 10 bz 
40. von 1876. 103, bz 
osln-MindenlII. Lit. A. 1 | 48.00 bin 

do, Tit. B. 4½ 18. B 
40 IV. 1 | 98,25 bd 
100. V. 4 | 95,20 B 


2. ‚Hallo-Sorau-Guben 4 ½ 103,10 ba 
UKaunover- Altenbeken. 4½ 9.5% bz 
HKäckisch-Posener . . 5 | 102,0 bz 


N.-A. Staatsb, I. Ser.|4 | 95,/0 bz 
WR do. II. Ser. 4 | 96,25 B 
do, do, Obl. I. u. II. 4 98,10 ba 
0. do, III. Ser. 4 98.00 0 
Gberschles. A. 114 —— 
40. BV. 3½ — — 
40. 00... 498,25 B 
1 do. e 4 | 98,60 bad 
do. E.. 3½ 69,66 B 
do. J 411110475 B 
do, . 45. — — 
do, RER 41,|102,90 bz 
2 do, von 1869. 5 102,20 bz@ 
de, von 1873, .4 | 56,75 bz@ 
N do. von 1874. 4½ — — 
do, Brieg-Neisse4½/102,% B 
ai do, Cosel-Oderb.4 | — — 
do, do, 5 1103,36 bz@ 
do,Btargard-Posen|4 | 96,60 bad 


0. II. Em. 4½ 101% @ 
do, do. III. Em. 4½/ 0,80 8 
do. Ndrsehl.Zwgb.3½ 85,50 8 
os 44½/201, % B 
. ohte-Oder-Ufer-B.. 4 ½ Le, 40 G 
Mehlesw. Eisenbahn 41 


8 do, 


preuss, Südbahn 


4 — — 


Obarkow-Asow gar . 5 | 6,75 0 
dae. do. in Pfd. Sterl. 
u 20 Mark gar... 683,0 bz 
Odbarkow- Krementsch. 
ar... 5 | 56,80 bz@ 
do. do. in Pfd.Sterl.5 | — — 
’ -Bodenbach ,...fr, | 89,60 bz@ 
do, II. Emission. fr. 7459 20 
ö 4 urn fr, | 55,00 da 
mal. Carl-Ludw.-Bahnſs | 89,10 8 
40. do, neuel& | 88,40 @ 
- Kaschau-Öderberg ..|5 | 6950 bz 
ng. Nordostbahn,. . .)5 | 64,50 bzB 
_ Wing. Ostbannn 5 | 62,320 bzB 
- Kuomberg-Czernowitz „5 | 72,50 B 
Ado. do. 1.5 | 74,50 ba 
40. do. mL | 68.30 bzB 
0. do. IV. s 65.50 bz 
Kährische Grenzbahn|5 | 60,20 bz 
 Mähr,-Schl, Centralb. tr. 23,76 bz 
de. II. . r. — — 
FKronpr. Budolf-Bahn . | 74,10 bz@ 
 Mesterr,-Französische .\3 |363,50 bz@ 
40. do. II. 3 1363,06 8 
Ade, südl. Btaatsbahn|3 27. 10 bad 
10. neue 3 [262.25 bz 
0. Obtigationen|5 57,9 b 
 Bumän, Eisonb,-Oblig.|6 | 92,70 ba 
_ Warschau-Wien II.. 5 — — 
Ir do, UI. . | 29,00 B 
* do IV. . 8 | 9%:0 bz 
5 4 V. . s 89.75 bd 


we: 


N —— ͤ üů . —-—töJ4 
4 5 Hypotheken-Certiſioate. 
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BER 


Weich- Ungarn nach Rußland nur 211,000 und 1877 ſchon 7,855,00) Pud 
importirt 13 


Berliner Börse vom 25. Juni 1879. 


Weohsel-Gourse, 

Amsterdam 100 FL... .| 8 T. 189, 0 ba 
de, o. 2 M. 3 188,80 bz 
London 1 Ltr. 3 M. 220,7 ba 
Paris 100 Frcs, ....,.| 8 T. 2 8068 bz 
Petersburg 100 SB, 3 M.6 198,30 bs 
Warschau 100 SR, 8 T.|6 193,53 bz 
Wien 10 FTI. 8 T. 4 1175, bs 
do, RR 2 M. 4 174,45 bs 


«urb, 40 Thaler-Loose 262,50 b. 
Badische 35 FL-Loose 17250 bz 


@ 


2raunschw, Präm.-Anleihe 88,10 bs 
Idenburger Loose 149,06 bz 


Ducaten 9.74 6 
Jover. 20,37 bz 
Napoleon 16.22 bs 


!mperials 16,68 0 


Dollars 4, 19 G 
Oest. Bkn, 175,75 bz 
do. Silbergd 175 bz 
Russ. Bkn, 149,80 bs 


Eisesbahn-Stamm-Aotlen, 


Divid. prof 1877 1878 
Aachen -Mastricht. a 12 4 18.0 B 
Berg.-Märkische. .| 3½ | 4 4 89 90 ba» 
Berlin-Anhalt ...| 54 | 5 4 | 9,5% bz 
Berlin-Dresden 0 6 4 | 14,25 ba 
Berlin-Görlitz . . 8 0 4 15,69 bz@G 
Berlin-Hamburg. .|1l1/g 10 |4 177.80 b 
Berl.-Potsd-Magdb| 31/, 3½ 4 92,75 bs 
Eerlin-Stettin . 7!/jo] 3½ (4 ft Ag ba 
Böhm. Westbahn. 5 5 5 | 82.00 bz@ 
Bresl.-Freib, .... a, | 34 |4 17825 ba 
Cöln-Minden 57 65 4 134,75 br 
Dux-Bodenbach.B,| 0 0 4 | 26,9 bz 
Gal. Carl-Ludw.-b.| 8¾% 8.2144 |108,00 bz 
BHalle-Sorau-Gub, „| 0 0 4 14,09 bzB 
Hannover-Altenb, | 6 0 4 13 90 ba 
Kaschau- Oderberg] 4 4 58 | 4999 bzG 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 8 6860 bzB 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 [184,55 bz 
Märk.-Poseuer „.| 0 2 4 24,00 bz& 
Magdeb.-Halberst.| 8 91, [14 139.90 dz 
Mainz-Ludwigsh. 8 4 4 | 74,9% bz 
Niederschl.-Märk. .| 4 4 4 | 98,50 B 
Oberschl. A. C. D. E.] 84, | 814 3½ 180 80 bz 
do. B....| Bljg 8½ 3½ 133,75 ba 
Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 6 4 4920-492 50 
Oest, Nordwestb.| 4,18 4 5 218 00 bz 
Oest.Südb.(Lomb.) 0 d 4 |154,60-54 
Östpreuss, Südb. 0 0 4 48,10 da 
Rechte-O.-U.-B. .| 64, | 7 4 |121,25 bz 
Reichenberg -Pard.] 4 4 4½ę 42,00 bz 
Rheinische 7 7 4 |abg. 125, bz 
do. Lit. B. (ao gar.) A 4 4 9725 B 
Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 10,75 bzG 
Rumän. Eisenbahn 2 2 4 | 32,10-31,9) bz 
Schweiz Westbahn 0 0 4 17,50 bzB 
Stargard - Posener| 4½ 4%½ 4½ 11,0 bz 
Thüringer Lit, A.] 714 8 4 |131,00 bz 
Warschau-Wien, .| 5 — 4 1197,25 bz@ 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 
Berlin-Dresden 0 0 5 30,0 br 
Berlin-Görliwer.. .| 0 0 5 | 40,75 bas 
Breslau-Warschau| 0 0 5 | 31,90 6 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 44,06 bzG 
Hannover -Altenb.| 0 0 5 | 29,50 bz& 
Kohlfurt-Falkenb.| 8 0 5 2.90 b. G 
Märkisch - Posener 4½ | 5 5 94.90 B 
Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 88,00 bz@ 
do, Lit. C.] 5 8 5 1120 bz@ 
Ostpr. Südbahn 5 5 5 | 93,00 bzB 
Rechte-O.-U.-E. . 649 | 7 s [122,50 b 
Rumänier 8 8 ® | 89,60 bas 
Saal-Bahnn 6 0 5 | 25,49 bz 
Weimar-Gera . 0 0 5 1 22,50 bz& 
Bank-Paplere. 
Alg. Deus. Hand.-G.] 2 = 4 30,50 8 
Anglo Deutscheßk.| 0 0 4 14.— — 
Berl. Kasseu-Var.| 84½56/ 890 4 158.00 B 
Berl. Handels-Ges. 0 9 4 64,64 bz@ 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.| 6 0 4 68.80 B 
Braunschw. Bank.“ 3 4, |4 | 85.99 bz 
Bresl. Disc.-Bauk.] 3 3 4 | 73.00 bad 
Bresi. Weehslerb.| 5½ | 5% 4 8500 bd 
Coburg. Ored.-Bnk.| 5 4½ 4 | 71,00 bzB 
Danziger Priv.-Bk.| 0 Gi, 1 106,10 @ 
Darmst, Creditbk.| 63/4 6¼ |4 1128,75 bz@ 
Darmst, Zettelbk.) 5%; | 51, |4 [104,60 B 
Deutsche bank 6 6½ „ 119,00 bas 
do, Reichsbank 6,29 6,3 4½ 155.28 bi 
do. Hyp.-B. Berlin 71 | 611, |4 89,0 bad 
Disc,-Comm.-Anth,| 5 6, 4 [15050 bz 
do. ult) 5 6½ 4 |150,50-50,60 
Genossensch.-Bnk.| 54, | 51, |4 100, % bz@ 
do. junge) 51, 5½ 4 90,25 @ 
Goth. Grunderedb.] 8 6 4 94,60 bıB 
do, junge 8 6 4 9440 
Hamb, Vereins-. 10% | 734 44 — — 
Hannev. Bank. . 6 4½% 4 104,00 B 
Königsb. Ver.-Bnk.| & 6 4 | 8525 
Lndw.-B.Kwilecki.]. 0 — 14 | 63 dz 
Leipz. Cred,-Anst,| 52½ 6% |4 129 26 @ 
Luxemburg. Bank Sl | 71a f 119,50 bzB 
Magdeburger do, | 58¼0/ 6% 4 1110,60 G 
Meininger a6. 2½% |4 | 61,76 zd 
Nordd. Bank 81, 8% 4 | — — 
Nordd. Grunder.-B.| 5 6 4 15125 @ 
Oberlausitzer Bk.| 3 1 4 | 71,90 6 
Oest. COred.-Actien| 8½ | 83, 4 460-61 
Posener Pro.-Bank 6½ | 4 4 1108 00 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 5 4 | 75,50 bzB 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ | 91, 4 [124,70 bz 
Sächs. Bank.. 5% 6% 4 109 28 6 
Schl. Bank-Verein| 5 5 4 81,70 ba 
Weimar, Bank „.|0 0 4 20.78 B 
Wiener Unionsbk.| 3½ 5 4 182,50 B 
In Liquidation, 
Berliner Bank ..|— 1 — kr. 4750 
Berl, Bankverein| — | — r.. — — 
Berl. Wechsler-B| — [ — ftr.“ — — 
Centralb, f. Genos.| — | — ftr. 58,00 bz@ 
Deutsche Unionsb.| — | — In] — — 
Gwb. Schuster u. C. — | — [tr. — — 
Moldauer Lds.-Bk.“ — — Ifr.— — 
Ostdeutsche Bank) — — ftr. —— 
Pr. Oredit-Austalt—— r. — — 
Sächs, Cred.-Bank — — fr, 107,75 8 
Schl. Vereinsbank — — fr. 
Thüringer Bank .| 0 — fr. | 8025 @ 
industrie-Paplere, 
Berl. Eisenb.-Bd-A.| — | — ftr. —— 
D. Eisenbahnb.-G. 0 | 6 4 | 12,40 bz 
do, Reichs- u. Co.-B. 0 — 4 —— 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 25,8 bc 
Nordd, Gummifab.] 4 4 4 | 50,75 bz@ 
Westend, Com.-4.| — | — r 
Pr. Hyp.-Vers.-Act,| 8 [q 4 | 9,56 ban 
Schles, Feuervers.|25 * fr. 98 @ 
Donnersmarkhütt, | 3 1 4 | 30,00 dz 
Dortm. Union in 4 9.25 528 
do. abgest...| 0 — 14 11,75 bz 
Königs- u, Laurah.| 2 — 4 1 78,79 bz 
Lauchhammer. ® — 14 28,80 dz 
Marienhütte „...| 3 2½ |4 | 5200 B 
Cons. Redenhütte. — | — [490,0 
Schl. Kohlenwerke| 0 — 6 12 n 
Schl. Zinkh.-Actien 95 5½% A I —— 
do. St.-Pr.-Act.] 6½ | 5½ [4 | 89,10 bad 
Tarnowitz. Bergb.| 0 0 4 — — 
Vorwärtshütte. . 0 0 4 8,78 8 
Baltischer Lloyd | — — 4 5 0 
Bresl, Bierbrauer. 0 — fir.“ —— 
Bresl. E.-Wagenb.] 1 5½ [4 | 59,60 bag 
do. ver. Oelfabr.] 5 — 4 69,86 bı@ 
Erdm, Spinnerei 0 0 4 | 22,25 8 
Görlitz. Eisenb.-B.| 4 — 14 273,00 8 
Hoffm.'sWag.Fabr.| 0 0 1414 — — 
O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 6 4 | 31,66 bad 
Schl. Leinenind, 4 — 4 lu 
do, Porzellan ‚| 1½ | 11, 4 28,26 8 
Wilhelmsh, MA, ‚| 0 — 4 121,00 B 
Bauk-Discont 3 pot. 
Lombard-Zinsfuss 4 pot. 


Ar Breslau, 26. Juni, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen etwas reger, bei mäßigem Angebot Preiſe 


preis haltend. 


eizen, zu notirten Preiſen mehr Kauflust, pr. 100 Kilogr. ſchleſ. weißer 


16,30 bis 18,20—18,70 Mart, 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Rog 
b 8 127 


= ; 


gelber 16,20—17,50 bis 18,00 Nart, feinſte 


en, feine Qualitäten mehr beachtet, 100 Kilogr. 11,10—12,10 
Mart, feinfte Sorte über Notiz bezabll. u 5 


betrug + 14,85, alſo 0,53 mehr als in der 


FVV 
* a * * 


* 
Mais ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 9,80 — 9,80 —10,30 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,60 — 12,80 — 14,00 bis 
14,80 Mark, Bictoria⸗ 14,80—16,30—17,50 Mark. 
Bohnen ohne Faug pr. 100 Kilogr. 15.50 —16,50—18 Mark. 
Lupinen, nur feine Qualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 
bis 7.90 —8,3! Mart. blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20—11,80 Mark. 
Delſaaten ohne Umſaßz. 
Schlaglein ſehr feſt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 50 23 50 
a lg 0 Halt u 50 1 m 1 
apstuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 6, 6,50 Mark, pr. 
Sept.⸗Oct. 6,30 Mart. 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,10—9,40 Marl, fremde 
7,10—8 Mark. 
Thymsthee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother vr. 50 Kilogr. 28—33.—35—41 Mark, — 
weißer vr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Mehl ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50 — 27,50 
Mark, Roggen fein 19,50 — 20,50 Mark, Hausbacken 18,00 —19,00 Mar: 
Roggen⸗Futtermebl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,40 Mark. 


Heu 6,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00 — 21,00 Mark pr. Schock 4600 Kilogr. 


ff. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 15. bis 21. Juni c. 
gingen in Breslau ein: 

eizen: 168,250 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 40,410 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 99,090 Kilogramm über die ittelwalder 
Bahn, 39,795 Kilogramm über die Freiburger Bahn, 71,000 Kilogramm 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 130,600 Kilogramm über 
ne von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 549,145 Kg. 

oggen: 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Babn, 129,400 Kilogr. über die Poſener 
Bahn, 50,500 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenderkehr, 
426,200 Klgr. über dieſelbe Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im 
Ganzen 1,220,400 Kg. 

Gerſte: 100,300 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 76,700 Kg. 
über die Mittelwalder Bahn, 20,032 Kg. über die Freiburger Bahn, 10,200 
4045 über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 207,232 

ilogramm. \ 

Hafer: 100,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.), 20,000 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,180 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 140,280 Klgr. 

ais: 780,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Deljaaten: 20,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.). 

Hülſenfrüchte: 40,800 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 

PN derſelben Zeit wurden von Breslau verfandt: 

eizen: 10,120 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 5020 Kg., auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 15,140 Klgr. 

oggen: 90,070 Kg. von en nach der Märkifchen 
Bahn, 120,450 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 20,200 Kilog. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn und anderen Bahnen, 
im Ganzen 230,720 Kilogramm. 

Gerſte: 10,000 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
10,000 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im Nr 30,000 Klar. 

Hafer: 11,200 8: nach der Poſener Bahn, 40,000 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,200 a ri auf der Freiburger 
Bahn, 20,400 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Maͤrkiſchen 
Bahn und anderen, im Ganzen 81,800 Kilogramm. 

Mais: 70,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 235,090 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 45,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Breiburger Bahn, 9900 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 359,990 Kilogr. 

ülſenfrüchte: 5290 Kilogramm nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 


J. P. Glatz, 24. Juni. [Marktbericht] Der Verkehr auf heutigem 
Getreidemarkt verlief ziemlich ſchnell und ruhig. Die Zufuhr war wieder 
nicht bedeutend, die Kaufluſt dagegen rege, beſonders für Hafer, für den 
wiederum 20 Pf. mehr bewilligt werden mußte, während die übrigen Ge⸗ 
treideſorten, die vorwöchentlichen Preiſe behielten. Auch für Stroh und 
Heu mußte mehr als vor acht Tagen gezahlt werden. Notirt wurde für 
200 Pfd. oder 100 Kilogramm . 16,50 —14,55—13,55 M., Roggen 
12,70—11,30—10,20 Mark, Gerſte 11,70 —10,00—8,70 Mark, Hafer 12,00 
bis 10, 409,75 Mark, Erbſen 1916 M, Bohnen 24—23 M., Linſen 
24—18 Mark, Kartoffeln 4,20 M., Richtſtroh 4 M. (10 Pf. höher), Krumm⸗ 
ſtroh 3 M. (20 Pf. höher), Heu erſter Sorte 5,20 M., zweiter Sorte 3,90 
M. (20 reſp. 30 Pf. hoͤher als vor acht Zogen), für 1 dr. Butter 75 big 
80 Pf., für 1 Schock Eier 2 M., ferner für 1 Paar junge Tauben 50 Pf., 
für ein junges Huhn 60 Pf., für Gurken pro Stück 15—25 Pf., für eine 
Mandel Kopfſallat 10—15 Pf., Mohrrüben 15--20 Pf., Oberrüben 20—30 
Pf., für 1 Liter Schoten 20 Pf., Erdbeeren 30 Pf., Chriſts oder — — 
beeren 15—20 Pf. Alle übrigen Cerealien behielten die vorwöcheutlichen 
Preiſe. — Witterung mit Ausnahme eines kurzen Strichregens beut früh 
ſchön und warm. Die tägliche Durchſchnittstemperatur in voriger Woche 
( 0 2 i Vorwoche. Vorgeſtern war 
die Temperatur Mittags bis + 24, bei lebhaftem Sudwinde dein: 
es bildeten ſich daher auch Nachmittags 5 Uhr im Süden der 1 0 aft 
Gewitter, die am Schneegebirge entlang nach Oſten zogen. Heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr zeigte das Thermometer + 19% bei Nordweſt 2. Baro⸗ 
meterſtand 330%. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl, Univerfitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


„Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U 
+ 149,4 + 11° ＋ 1102 


Juni 25., 26. 
Luftwärme 5 


Luftdruck bei OO. 330% 04 329,16 329% 39 
Dunſtdru gk 5,38 4.182 44,45 
Dunſtſättigungg 79 pCt. 90 pt. 85 pt. 
D SO. 1. W. 0. W. 2. 
Wetter n eee trü be. Regen. bedeckt. 
Wärme der Oder — * 16⁵%0. 


Breslau, 26. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 22 Cm. U.⸗P. 1 R. 14 um. 
— — . —jäé 2 — 42 Ä—ñ—n — TEE EEE En ner 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiel, 25. Juni. Das Uebungsgeſchwader hat heute den Kieler 
Hafen verlaſſen. Daſſelbe wird Saßnitz, Stolpmünde, Memel und 
am 3. Juli Neufahrwaſſer beſuchen. 

Baden⸗Baden, 25. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, 
Fürſt Orloff, iſt heute früh hier eingetroffen und im Hotel „Europa“ 
abgeſtiegen, woſelbſt auch der Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff, wohnt. 

Wien, 25. Juni. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Sofia 
vom heutigen Tage: Macedoniſche Inſurgenten unter Führung des 
Wojwoden Anaſtas griffen ein türkiſches Blockhaus bei Delihar an, 
mußten ſich aber nach mehrſtündigem Gefechte und ſchweren Verluſten 
zurückziehen. In den letzten Tagen fanden wiederholt Zufammenftöße 
türkiſcher Truppen mit Inſurgenten ſtatt, die größtentheils unglücklich 
für die Letzteren verliefen. 

Salzburg, 25. Juni. Die hieſigen Landgemeinden wählten zwei 
conſervative Reichsraths⸗Abgeordnete. 

Rom, 25. Juni. Prinz Battenberg iſt hier eingetroffen und 
wurde auf dem Bahnhofe von einem Adjutanten des Königs, den 
Botſchaftern von Deutſchland und Rußland mit dem Botſchafts⸗ 
8 empfangen. Der Prinz ſtieg im deutſchen Botſchafts⸗ 
palais ab. i 

Paris, 25. Juni. Das Journal „Pays“ meldet, Rouher werde 
zunächſt noch in Chiſlehurſt verbleiben, da ſich das Befinden der Kaiſerin 
Eugenie verſchlechtert habe. 

„London, 25. Juni. Das Unterhaus ſetzte die zweite Leſung der 
iriſchen Univerſitätsbill fort, welche unter anderen Playfair und Gibſon 


564,000 2 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 50,300 | 1 


bekämpften. Forſter unterſtützte Croß und erklärte die Bill in ihrer 
gegenwartigen Faſſung für unannehmbar. Die Regierung werde 
morgen im Oberhauſe ſelbſt eine Bill beantragen, welche ihre An⸗ 
ſichten über den Gegenſtand umfaſſe. Oconnor beantragte hierauf 
die Vertagung. Hartington billigt dieſen Antrag. 


Southampton, 25. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Moſel“ 
iſt bier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Pie 25. Juni, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 3% 
amertiſirbare Rente —, —, 3% Rente 82, 40, Anleihe von 1872 116, 52, 
Türken 11, 92, Spanier exter. —, do. inter. Egypter 249, 37, 
Cbemins ottomans —,—, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 505, 62, 
10. —, —, Chemins Egyptiens Lombarden —, —, Oeſterr. 
oldrente 63%, Ungar. Goldrente 83, 68, 1877er Ruſſen 92%. Matt. 

Frankfurt a. M., 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ane. 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 45. ariſer Wechſel 80, 92. Wie⸗ 
ner Wechſel 175, 35. Böbmiſche Weſtbabn 164%. Clifabetbbahn 156. 
Köln⸗Mindener⸗Pramien⸗Antheilſcheine 12977. Galizier 215%. Franzoſen *) 
245%. Lombarden ) 77%. Nordweſtb. —. Silberrente 59%. Papier⸗ 
rente 58%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 82. Italiener 
Ruff. Bodeneredit 77. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſ. Anleihe 881%. 
1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 286, 80. Ereditactien⸗ 230. Oeſt. 
National-Bank 720, 50. Darmſtadter Bank 129. Meininger Bank 82. 
Heil. Ludwiasbabn 75. Ungariſche Staatslooſe 182, 00. do. Schagan⸗ 
weiſungen 102 76. do. Oſtbahn⸗ Obligationen II. 72%. Gentral-Bacifie 
1 %. 8 N Reichs⸗Anleihe 99%. II. Orientanleihe 57. — 
eſt, geringes Ge 2 | 
N Nach ya nee . 8 >; Branofen 245, Lombar⸗ 
en —, Oeſterr. Goldrente —, Naar. Goldrente — izier — 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —, —. ieee 

*) 2 1 reſp. . Nac mit 3. [Schluß 

amburg, 25. Juni, Nachmittags. uß⸗Courſe. amburger 

St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente ea‘ Ius Gelder 
81%, Creditactien 2284, 1860er Looſe 121%, Franzoſen 611, Lombarden 
92, Ital. Rente 80%, Neue Rufen 88%, Vereinsbank 121½, Lauras 
hütte 70%, Norddeutſche 145%, Commerzb. 106%, Anglo⸗deutſche 35, Amerik. 
de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 134%, Rhein. Eiſenb. do. 1252, Berg⸗ 
Märk. do. 89%. Berl.⸗Hamb. do. 178. Altona⸗Kiel do. 123. isconto 
2% pCt. — Schluß ſchwächer. ? 

Hamburg, 25. Juni, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine behauptet. Roggen loco unverändert, auf Ter⸗ 
mine ſtill. Weizen per Juni Juli 184% Br., 183 Gd. ver September⸗ 
October 188% Br., 187% Gd. — Roggen per Juni⸗Juli 115 Br., 114 
Gd., per September⸗October 120 Br. 119 Gd. Hafer und Gerſte unverän⸗ 
dert. Rüböl ruhig, loco 59, per October Sa — Spiritus till, per 
Juni 36 Br., per San 36% Br., per Auguft-September 37% Br., 
per Septbr.⸗October 38½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum 
feſt, Standard white loco 7, 25 Br., 7, 15 Gd., per Juni 7, 20 Gd., per 
Auguſt⸗December 7, 40 Gd. — Wetter: Schwul. 

Liverpool, 25. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
3 Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tages⸗Import 2000 Ballen 
amerikaniſche. 


—, 


—,. — 


Liverpool, 25. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — 
Amerikaner % D. billiger. Middl. amerikaniſche Juni: Juli: Lieferung 
6%, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 65%, D. 

Newyork, 25. Juni, Abends 6 Uhr. W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 
Gold⸗Agio —. Wechſel auf London 4, 86%. 5procentige fundirte Anleihe 
108%. 4proc. fund. Anleihe 1877 102%. Frie⸗Bahn 27%. Baumwolle in 
Newvork 12%, do. in New⸗Orleans 12. Raff. Petroleum in Newvork 6%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 67. Mehl 3, 90. Mais (old mixed) 44. 
Rother Winterweizen 1, 20. Kaffee Rio 13%. Havanna ⸗Zucker 6%. 
Getreidefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcox) 6%. Speck (ſhort clear) 5%. 


Centralbabn —. 
Peſt, 25. Juni, Vorm. 11 Uhr. [ Producten merkt.] Weizen loco 
geringe Kaufluſt, Termine matt, geihäftslos, per Frühjahr 9, 90 Gd., — 
Hafer per übjabr 3 Gd., 5, 60 Br. — Mais per Juni⸗Juli 5, 12 
— Wetter: —. 
arid, 25. Juni, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß beri. 
Weizen feſt, per Juni 27, 25, u Juli 27, 25, per Full⸗Au e a 
per Septbr.⸗Decbr. 27, 50. Mehl feit, per Juni 59, 50, ver Juli 59, 75, 
per Juli⸗Auguſt 60, 00, per September⸗December 60, 75. Rüböͤl feſt, 
per Juni 81, 25, per Juli 81, 00, per Juli⸗Auguß 81, 25, per Septbr.s 
December 82, 00. Spiritus feſt, per Juni 53, 25, per September⸗De⸗ 
cember 54, 50. — Wetter: Regen. 5 

Paris, 25. Juni, Nachmitiags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Juni 
pr. 100 Kilgr. 18, 75, Nr. 7/9 pr. Juni per 100 Kilgr. 55, 00. Weißer 
Jule feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juni 57, 50, pr. Juli 57, 50, per 

uli⸗Auguſt 57, 50, per September⸗December 57, 25. 

London, 25. Juni. Havannazucker Nr. 12 21. Stetig. 

Antwerpen, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez, 17% Br., 
8 17% Kr per Septbr. 18% Br., per Septbr.⸗December 18½ bez., 

r. — Feſt. 
remen, 25. Juni, Nachm. Petroleum ſtteigend. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 7, 10, per Juli 7, 20, per Auguſt 7, 30, per 
September⸗December 7, 60. 


München, 20. Juni. [Ueber den am 17. d. Mts. bier abgehal⸗ 
e berichtet man den „H. N.“ unter Anderem auch 
olgendes: 
as die materielle Seite des Gaſtwirthstages betrifft, fo ſcheinen ſich 
unſere Gäſte recht gut unterhalten zu haben. Sie ſind ſehr häufig im 
Rathskeller, im Hofbräuhauſe, auf den Sommerkellern ꝛc. zu treffen ge⸗ 
weſen. Zweifelsohne werden ſie auch von der ihnen bier erwieſenen Gaſt⸗ 
freundſchaft und Aufmerkſamkeit — ſämmtliche Gaſthauſer waren ihnen zu 
Ebren während der Dauer des Gaſtwirthstages mit deutſchen und baieriſchen 
Fahnen geziert — den beſten Eindruck mitgenommen haben. Sehr ani⸗ 
mirt war auch die ſogenannte „Bierprobe“ in der Weſtendhalle, bei welcher 
Gelegenheit es ſich ſehr deutlich zeigte, daß unſere Herren Brauer ihr 
Recept durchaus nicht verloren haben und recht gutes Bier Ac bade 
können, wenn ſie nur wollen. Die Herren Gaſtwirthe erwieſen ſich dabei 
als wackere Deutſche. Im feſtlich geſchmückten Saale waren 24 Fäſſer Bier 
aus 24 Brauereien aufgeſtellt, das von den Gäſten 15 lange 1 wer⸗ 
den ſollte, bis ſich in den 24 Fäſſern nichts mehr befand. Die Kraftprobe 
wurde ſo ziemlich durchgeführt. Muſikvorträge und Reden trugen dazu bei, 
daß die Gäſte in höchſt begeiſterter Unterhaltung im Saale und Garten 
der Weſtendhalle verblieben. Die fröhliche Stimmung ließ die 
erren ſogar das Feſtbanket vergeſſen, ſo daſſelbe erſt eine 
päter, als im Programm feſtgeſtellt war, beginnen konnte. 
anderen Feſtivitäten ſei noch der in dem engliſchen Garten unternom⸗ 
menen Corſofahrt Erwähnung gethan; ferner des Feſtballes, welcher bei 
tropiſcher Hitze ſtattfand und die Gäfte bis zum frühen Morgen in den 
Prachträumen des Coloſſeums ende endlich des üblichen Aucfluges an 
den Starnbergerſee. Ein Extraſalondampfer führte die fröhliche Schaar an 
den ſchönen Uferftationen vorbei nach Tutzing. Dort, in dem herrlich ge⸗ 
legenen Keller mit ſeiner reizenden Fernſicht und ſeinem köſtlichen Biere 
fand Gartenfeſt, Feuerwerk und Illumination ſtatt. Von dieſer letzteren 
konnte man glaubwürdigen Nachrichten zufolge auch nach erfolgter Rückkehr 
in München einige Anzeichen wahrnehmen. ) 


‚Der Haushalts » Katechismus“, Rathgeber und Hilfsbuch für Dienſt⸗ 
mädchen und Töchter, die ſich dazu ausbilden wollen“, von 15 


Matthias-Park. Undichte sc Dächer 


Heute von 6 Uhr ab: Gemengte] reparirt unter Garantie billigſt 
a und große Krebſe. die Fabrik von [7868] 


C. Kassner. Carl Mannich, 


Ich bin zurückgekehrt. [8355] 
T. med. Viertel. Breslau, Gartenſtr. 300. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 1 


; 


